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deutsche Truppen erreichen bet Taucht und Saloniki das Aegüische Meer / Ser Vardar
in 5

'
überschrtlteu / Griechische Teilarmee streikt die Waffen

Alle Erwartungen liberlrofseu

Verlustreicher britischer Angriff
auf die Reichchauptftadt

O Berlin . 10. April.
Britische Bomber unternahmen in der Nacht

zum heutigen Donnerstag einen für iie autzer-
ordenttich verlustreichenAngriff auf die Reichs¬
hauptstadt . Schon im Anflug wurden elf
feindliche Flugzeuge durch Flakartille¬
rie und Nachtjäger abgeschossen. Einige
Spreng - und Brandbomben wurden über Wohn¬
vierteln und aus öffentlichen Gebäuden abgr-
worsen . Dabei wurden wieder zwei Kran¬
kenhäuser getroffen. Brandbomben sielen
auherdem aus die berühmte Vreutzische
Staatsbibliothek und die Staats-
» per. Kriegswichtige Ziele wurden nicht ge¬
troffen . Mehrere Tote und Verletzte
sind zu beklagen.

Die Griechen im Stich gelassen
O Berlin. 10. April

Die Engländer haben nun auch die Griechen
rückhaltlos im Stich gelassen . Noch 24 Stunden
vor der Kapitulation der ostwärts Vardar
kämpfenden griechischen Armee ließ Reuter über
Ankara die Nachricht verbreiten , datz ungefähr
48 000 bis 60 000 Engländer vor Ausbruch der
Kämpfe in der zweiten Verteidi¬
gungslinie gestanden hätten . Bis zur ersten
Verteidigungslinie hatten sich also die Briten
gar nicht gewagt. Zum Schluff der Reuter¬
meldung war noch vermerkt worden, dag nicht
bekannt sei , wo die Engländer zur Zeit stän¬
den , es werde jedoch nicht angenommen, datz sie
mit den Deutschen schon in Berührung gekom¬
men seien.

Die „ Times" hatten zwei Tage vor der Kapi¬
tulation der Griechen vorsichtshalber verlaut¬
bart , datz eine volle Unterstützung für Griechen¬
land nicht möglich sei , weil der deutsche Vor-
siotz in der Cyrenaika Streitkräfte binde, die
man sonst nach Griechenland geworfen hätte.
Dieselben „Times" trösten die verlassenen Bal¬
kanbundesgenossen mit dem Hinweis , datz die
englische Armee ihnen „ wahrscheinlich
allmählich zu Hilfe kommen" werde.
Aber die Engländer werden die Serben wohl
ebenso wie die Polen und Norweger, die Bel¬
gier und die Franzosen verbluten lassen , ohne
ihnen „ allmählich" zu Hilfe gekommen zu sein.

Ungarn weM Feuerüberfall ab
O Budapest. 10. April.

Serbische Erenztruppen versuchten Dienstag
übend einen Fcuerüberfall auf ungarisches Ge¬
biet bei Bardocomjor und Somogyud-
» arhely südlich Erotzkanizfa . Der Uebcrsall
wurde von den Ungarn abgewiesen. Ucber
etwaige Verluste verlautet nichts.

O Berlin, 10. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt folgende Sondermeldung bekannt:
Nach der Einnahme von Uesküp und Veles haben deutsche Truppen den Vardar in Richtung

auf die albanische Ostgrenze überschritten und Tetooo und Prilep genommen.
Nach dem Durchbruch durch die stark befestigte Metaxas - Linie haben deutsche Truppen

Tanthi genommen und die Küste des Aegäischen Meeres erreicht. Der
Vormarsch geht weiter.

Starke deutsche Panzerverbände stiegen aus Jugoslawien nach Süden vor und haben
Saloniki genommen. Nach diesem Durchbruch bis zum Aegäischen Meer sind die grie¬
chischen Truppen in Thrazien, zwischen Vardar und der türkischen Grenze abgeschnittcn.

Schnelle Truppen der Panzerverbände der Gruppe von Kleist haben Mittwoch um 11
Uhr Nisch genommen. Im Porgehen aus der Steyermark wurde Marburg besetzt und
ein Brückenkopf aus dem Siiduser der Dran gebildet.

Nach dem Durchbruch durch den Rupel-Patz , der von den Griechen zäh und erbittert ver¬
teidigt wurde, und nach der Einnahme von Saloniki hat die ostwärts des Vardar kämp-
sendc griechische Armee in Erkenntnis ihrer hoffnungslosen Lage Mittwoch morgen
die Kapitulation angeboten und dis Waffen gestreckt.

In Nordasrlka sechs Genetale gefangen
. O B e r li n , 10. April

Am 7. April , dem Tage der Eroberung von Derna, das erst nach hartem Kampf unter
Führung von Generalleutnant Rommel genommenwurde, fiel auch El Mecheli, acht¬
zig Kilometer südwestlich Derna, in die Hand der deutschen und italienischen Truppen.
Dabei wurden sechs Generale und zwei in Gencralstellung befindliche Oberste » sowie über
zweitausend Mann des Gegners gcfangengcnommcn. Die Beute an Material ist noch nicht
zu übersehen.
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I Verheißungsvoller ^uktalct
I Fz Mit dankbarer Freude hat das deutsche

Volk die gewaltigen Siege seiner Wehrmacht
an der Südostfront vernommen. Vier Tage
dauert erst die Schlacht auf dem von England
gewühlten neuen Kriegsschauplatz , und schon
haben unsere tapferen Soldaten Schläge aus¬
geteilt, die für den Ausgang des Ringens um
den Balkan entscheidend sein werden.
Nicht nur , datz die Armee des Generalfeldmar-
schalls List in Jugoslawien den Vardar
überschritten und Städte wie Tetovo
besetzt hat , das nur noch einige zehn Kilometer
von der Westgrenze Albaniens entfeint liegt
— darüber hinaus sind starke Kräfte aus dein
bulgarischen Raum nach Süden auf griechi¬
sches Gebiet vorgedrungen. Ihnen ist es ge¬
lungen, in kühnem Ansturm die Metaxas-
Linie zu durchbrechen . Hierbei handelt es
sich um ein stark ausgebautes neuzeitliches Ver-
leidigungswerk, das die Griechen mit einem
riesigen Aufwand - im Gebirge errichtet haben.
Doch damit noch nicht genug, sind starke deutsche
Panzerverbände über die Metaxas - Linie hinaus
bis Tanthi und Saloni. i vorgedrungcn
und haben das Aegäische Meer erreicht.
Die zwischen deni Vardar -Flutz und der türki¬
schen Grenze in Thrazien kämpfende griechische
-Armee hat in Erkenntnis ihrer hoffnungslosen
Lage die Waffen gestreckt. Nach wenigen Tagen
Kampf hat das deutsche Schwert sich zwischen dis
griechisch- englischen Truppen im Süden und
die jugoslawischen im Norden gestellt und somit
deren Zusammenarbeit unmöglich gemacht . Das
sind LeistungKi , wie sie in ihrer Einmaligkeit
eben nur der deutsche Soldat voll¬
bringen kann.

Mit diesen Eroberungen hat das deutsche
Schwert Taten in das Buch der Kriegsgeschichte
geschrieben , die in der ganzen Welt bewundert
werden . Wir wissen , datz der Feldzug in ' Grie¬
chenland und in Jugoslawien kein militä¬
rischer Spaziergang ist. Denn unsere
Soldaten sehen sich in den wild-zerklüfteten
Gebirgszügen vor Aufgaben gestellt , die sie im
bisherigen Verlauf des Krieges noch nicht zu
lösen hatten , und die den nachdrücklichen Einsatz

„ auch des letzten Mannes erfordern. Bis zu
einer Höhe von ' fast 0000 Meter steigen die
schroffen verkarsteten Höhenzüge an mehreren
Stellen an , und wohlvorbereitet und organisiert
ist überall der feindliche Widerstand. Wenn
unsere Truppen dennoch in siegreichem Vor-
würtsstürmen Quadratkilometer um Quadrat¬
kilometer erobern, so beweisen sie damit nur,
datz ihnen keine Macht der Welt widerstehen
kann.

Wir wissen , datz mit diesen glänzenden An¬
fangssiegen der Feldzug im Südosten nur erst
zu einem Teil entschieden ist. Nicht ver¬
kennen wollen wir , datz unsere Soldaten auf
dem Balkan noch manche sehr schwere Aufgabe
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zu lösen haben . Aber auch diese Aufgaben wer¬
den sie meistern , so wie sie bisher noch jedes
Hindernis überwunden haben . Viag der erste
von England diktierte jugoslawische Heeres¬
bericht nach drei Tagen Krieg auch melden , dag
die deutschen Angriffe an allen Fronten unter

ren , in Flandern und Frankreich auch taten.
Deutschland wird in der Zeit siegen,
den letzten Briten vom europäischen Festlande
vertreiben und den europäischen Brandherd
in Serbien endgültig ersticken. Derweil macht
man in London finstere Mienen und erkennt,
daß Deutschland wieder einmal schneller han¬
delte . Wie sehe hatte doch der Führer recht , als
er erklärte , daß die deutsche Kriegführung von
vornherein jede Möglichkeit ein¬
kalkuliert hatte . Die Wahrheit dieses
Ausspruches erkennen wir heute . Denn wäre
nicht die Möglichkeit eines Feldzuges im Elld-
osten einkalkuliert gewesen , dann hätten nicht
gleich in den ersten Tagen so beachtliche Er¬
folge erzielt werden können.

Neben dem überraschend schnellen Vormarsch
Unserer Slldostarmee weist das deutsche Afrika-
Korps mit der Besetzung Dernas in der
Cyrenaika wieder eine stolze Eroberung auf.
Nicht mehr lange wird es dauern , dann stehen
unsere Truppen an der Grenze Aegyptens . Eng¬land beschäftigt sich bereits mit dem Gedanken,
seine ägyptischen Besitzungen bald in Verteidi¬
gungszustand setzen zu müssen . Ob hierfür die
Zeit noch ausreicht , werden die nächsten Wochen
zeigen.

Die ersten Wehrmachtberichte von der SUd-
cstfront meldeten Großeinsätze der deutschen
Luftwaffe gegen militärische Ziele Griechen¬
lands und Jugoslawiens . Nach englischen Be¬
richten soll Belgrad größtenteils nur noch aus
Ruinen bestehen , so daß es General Simowitsch
mit seinen Verbrecher - Ministern vorgezogcu
hat , die Hauptstadt zu verlassen . Sollte je¬mand der Meinung gewesen sein , das; diese
Großeinsätze an der Slldostfront nur dadurch
möglich gewesen wären , daß die deutsche Krieg¬
führung andere Fronten von Kampfschwader»
entblößt hätte , so sieht er sich nunmehr getäuscht.
Denn gerade in diesen Tagen war der Luft¬
krieg gegen die britische Schiffahrt und
gegen militärisch bedeutsame Ziele der Insel
besonders erfolgreich . Zahlreiche Dampfer
konnten auf dem Ozean versenkt werden , wäh¬
rend ein Jndustriewerk der Briten nach dem
andern in Schutt und Asche gelegt wurde . Es
ist also nichts mit einer Zersplitterung der
deutschen Kräfte , mit einem Zi - eifronteukrieg,
wie es die Londoner Machthaber zur Beruhigung
ihres eigenen Gewissens behaupten . Deutsch¬
land ist stark genug , um England dort zu schla¬
gen , wo wir es treffen können . Ganz gleich,
ob im direkten Einsatz gegen die Insel , ob in
Afrika oder an der Südostfront . Wo sich der
Tommy zeigt , wird er vertrieben . Das wird
sich noch besonders im weiteren Verlauf des
Krieges in Griechenland und in Jugoslawien
zeigen , für dessen Ausgang die stolzen Siege
dieser Tage ein verheißungsvoller Auftakt sind.

lei -isclnieti lO o > v

Verlogener Heeresbericht
o Berlin, 10. April

Am dritten Tage nach dem Beginn der deut¬
schen Aktion gegen Jugoslawien erscheint der
erste jugoslawische Heeresbericht . Er ist offen¬
sichtlich von Engländern abgesagt
worden , denn im ersten Saß bereits steht die
überraschende und den Tatsachen keineswegs
entsprechende Mitteilung : „ An allen
Fronten hat sich die Lage zu unse¬
ren Gunsten gestaltet ." Wenn dann im
zweiten Satz behauptet wird , daß die Deut¬
schen überall unter schweren Verlusten zurück¬
geschlagen würden , so kann hierzu nur gesagt
werden , daß die Verfasser des jugoslawischen
Heeresberichtes nach englischem Muster die
Tatsachen auf den Kopf stellen und bereits die
ersten Niederlagen der Serben in einen Sieg
umzumünzen versuchen , ein Verfahren , das
allzu deutlich erkennbar das Zeichen der Un-
wahrhaftigkcit auf der Stirn trägt.

Rovsevelt verspricht Kille
o Washingtock, 10. April

Präsident Roosevelt hat an den siebzehn¬
jährigen jugoslawischen König Peter , den die
militärische Verschwörerclique um General
Simowitsch auf den Schild erhob , ein Tele¬
gramm gesandt , in dem es heißt : „ Regierung
und Bevölkerung der Vereinigten Staaten be¬
obachten mit Bewunderung die mutige Selbst¬
verteidigung des jugoslawischen Volkes , das
wieder einmal ein glänzendes Beispiel für
seine traditionelle Bravour abgibt . Deshalb
werden die Vereinigten Staaten , wie ich es be¬
reits der Regierung Euerer Majestät zuge¬
sichert habe , aufs schnellste jede nur mög¬
liche materillc Hilfe in Ucbcrcinstim-

Starke KMe gegen Stld- und Mittelenglan»
Zerstörungen in Mlistrieanlagen - Deutsches Afrika -Korps erreicht Derna

O Berlin, 9. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
Schnelle Truppen und Infanteriedivisionen

unter dem Befehl des Eeneralfeldmarschalls
List haben aus Bulgarien heraus vorgehend
die jugoslawische Erenzverteidigung durch¬
brochen , sind trotz schwierigen Berggeländes über
hundert Kilometer tief in das Becken Ues-
kueb (Skoplje ) vorgedrungen und haben den
Vardar überschritten. Damit ist die
Trennung zwischen den jugoslawischen und grie¬
chisch -englischen Streitkrästen vollzogen . Weiter
südlich stießen andere Verbände über den
Doiran - See auf griechisches Gebiet vor.
Bisher wurden in Süd -Serbien über 2 000 0
Gefangene, darunter sechs Generale,
gemacht . Die Beute an Geschützen und Kriegs¬
material aller Art ist groß.

An der griechischen Grenze ourchbrachen
dem Eeneralfeldmarschall List unterstehende
Eebirgs - und Infanteriedievsionen , unterstützt
von Sturzkampffliegern und Flakartillerie , nach
erbittertem Ringen die sogenannte Metaxas-

Linie, einen in jahrelanger Arbeit in das
Gebirge eingebauten neuzeitlichen Vefestigungs-
wall.

2m Zuge der Angrifssoperationen gegen die
Cyrenaika durch italienische und deutsche
Verbände haben Truppen des deutschen
Afrika -Korps am 7. April Derna erreicht.

Der Kampf der Luftwaffe gegen die britische
Versorgungsschisfahrt und kriegswichtige Ziele
in Großbritannien wurde mit starken Kräften
und großem Erfolg weitergeführt . Dabei
waren besonders die Verbände der Luftwaffe
des Generalseldmarschalls Sperrte beteiligt.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung ver¬
senkten an der britischen Ostkllste ein Handels¬
schiff von 4000 BRT . und beschädigten drei
weitere große Schisse durch Bombentreffer.

Ostwärts Skegneß erzielte ein Aufklärungs¬
flugzeug im Ticfflug zwei Volltreffer schweren
Kalibers auf einen britischen Zerstörer.

2n der letzten Nacht griffen mehrere hundert
Flugzeuge in rollendem Einsatz zahlreiche
Hafen - und Industrieanlagen in
Süd - und M i t t e l e n g l and an . Der

Englischer schwerer Kreuzer torpediert
Verfolgung -es Feindes in Nordafrika wird fortgesetzt

O Rom. 9. April.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der jugoslawischen Front haben unsere
vorgeschobenen Abteilungen Kranioka -Eora im
Save -Tal besetzt.

In Albanien an der jugoslawische » Front
Tätigkeit kleiner Abteilungen . Wir haben
starke Truppen mit ihren Waffen gelangen ge¬
nommen . An der griechischen Front ha¬
ben wir einen örtlichen Angriff des Feindes
zurückgewiesen und einige hundert Gefangene
gemacht.

Unsere Bomberverbände haben in Sebe-
nico Flotteneinheite » und vor Anker liegende
Wasserflugzeuge angegriffen . Ein mittelgroßes
Schiff wurde getroffen , verschiedene Wasserflug¬
zeuge , Kraftwagen und Barackenlager beschä¬
digt . Die Anlagen der Luftstützpunkte von
Divulje und Verdice wurden bombar¬

diert und haben ernste Schäden erlittc » .
Andere Flugzeuge haben Kraftwagen - , Waqen-
und Nachschubkolonnen mit MG . -Feuer belegt.

In der Cyrenaika haben die italienisch¬
deutschen Streitkräste mit einem glänzenden
Manöver den besonders in Asus und Mechili
beträchtlichen Widerstand feindlicher motori¬
sierter Abteilungen überwunden und Derna
erreicht. Die Verfolgung des Feindes wird
fortgesetzt , das ausgedehnte wiederbesetzte Ge¬
biet gesäubert.

Einheiten des deutschen Fliegerkorps
haben Truppcnzusammenziehungen und feind¬
liche Kraftwagenkolonnen bombardiert und mit
MG . -Feuer belegt.

In O st a f r i k a hat der Feind mit starken
Kräften den Angriff aus den Abschnitt von
Massaua wiederholt . Im iib - igen Gebiet ist
die Lage insgesamt unverändert.

Eines unserer Schnellboote hat im Ro¬
ten Meer einen englischen schweren Kreu¬
zer torpediert.

Mm Stimmung in London
Das britische Volk wird auf weitere Verluste und Niederlagen vorbereitet

O Stockholm, 10. April.
Die Stimmung in London ist sehr düster . Die

jugoslawische Armee befindet sich auf dem Rück¬
züge in Slldserbien . Derna in der Cyrenaika
ging verloren . Die britischen Verluste an Han¬
delstonnage in der Schlacht aus dem Atlantik
sind furchtbar . Alle diese Nachrichten lassen , wie
die Londoner Berichterstatter schwedischer Blät¬
ter berichten , London Schlimmes ahnen . Gün¬
stige Nachrichten vom Balkan fehlen . Eine ge¬
wisse Unsicherheit greift in der britischen Haupt¬
stadt um sich . Den raschen Rückzug der Wavell-
Armee in Nordafrika empfindet man , wie der
Londoner Berichterstatter von „Dagens Nyhe-
ter " meldet , als schweren psychologischen Rück¬
schlag . Die Oesfentlichkcit wurde Dienstag auf
die Möglichkeit des Falles von Saloniki vor¬
bereitet . Der Besitz von Saloniki , wo man »ach
englischen Pressestimmen noch wenige Tage vor¬
her eine dauernde Front gegen Deutschland
schaffen wollte , wird bereits aus offiziellen
Wink britischer Stellen als „nicht weiter wich¬
tig " dargestellt . Das völlige Ausbleiben von
Nachrichten vom Balkan -Kriegsschauplatz läßt in
der britischen Hauptstadt die düsteren Befürch¬
tungen aufkommen . Das einzige , was vom Bal¬

kan in das Ohr der britischen Oeffcntlichkeit
drang , war der griechische Heeresbericht , der in
vorwurfsvollem Ton de » Rückzug der jugosla¬
wischen Südarmee und damit die Entblößung
der griechischen Flanke mitteilte . Der militäri¬
sche Mitarbeiter der „Times " bereitet die eng¬
lische Oeffcntlichkeit auf einen furchtbaren
Schreck vor . indem er dem Leserkreis schwere
Kämpfe und deutsche Erfolge an vielen Punk¬
ten ankiindigt.

Die Hoffnung auf einen erneuten Widerstand
der Wavell -Armee in Libyen schwindet eben¬
falls immer mehr . Man rechnet bereits damit,
daß Wavell , um sich eine Atempause zu ver¬
schaffen . ganz Libyen räumen und sich
auf die befestigten Stellungen bei Marsa Ma-
truk an der libysch -ägyptischen Grenze zurück¬
ziehen muß

Auch von der britischen Front auf dem At¬
lantik hat England nichts Gutes zu berichten.
Die Lage auf dem Atlantik sei, wie der Lon¬
doner Berichkterstatter von „Svenska Dag-
bladet " ' meldet , ä u ß e r st beunruhigend,

.zumal die Versorgung der britischen Armee in
Nordafrika und auf dem Balkan große Mengen
von Tonnage erforderlich mache,

Matsuoka noch in Moskau
OMoskau, 10. April

Wie verlautet , wird der japanische Außen¬
minister Matsuoka seinen Aufenthalt in Mos¬
kau um einige Tag -e verlängern. —
Dienstag abend veranstaltete der japanische Bot¬
schafter in Moskau aus Anlaß des Matsuoka-
Besuches ein Essen , zu dem auch der sowjetische
Regierungschef und Außenkommissar Molotow,
seine Stellvertreter Wychinski und Lasowiki sowie
eine Reihe anderer sowjetrussischer Persönlich¬
keiten geladen waren . An dem Essen nahmen
die Botschafter und Gesandten der Mächte des
Dreierpaktes teil , und zwar von deutscher Seite
der Botschafter Graf von der Schulcnburg und
Gesandter von Tippelskirch , ferner der italieni¬
sche Botschafter sowie die Gesandten Ungarns
der Slowakei , Bulgariens und Rumäniens ein¬
schließlich ihrer Stellvertreter.

Zweite Unterredung
oMoskau, 10. April

Mittwoch nachmittag hat eine zweite Unter¬
redung zwischen dem japanischen Außenminister
Matsuoka und dem sowjetischen Regierungs¬
chef und Volkskommissar de « Auswärtigen
Molotow stattgefunden . Zu diesem Zweck be¬
gab sich der japanische Außenminister in Be¬
gleitung des Moskauer japanischen Botschafters
Um 10 Uhr Ortszeit in den Kreml . Die Be¬
sprechung dauerte auch diesmal wieder drei
Stunden.

mung mit den heute geltenden Bestimmungen
übersenden . Ich übermittle Euerer Majestät
meine aufrichtige Hoffnung , daß Ihr Wider¬
stand gegen diesen verbrecherischen Angriff auf
die Unabhängigkeit und Unversehrtheit Ihres

Landes von Erfolg gekrönt sein wird ."

Saalwachier vierzig Fahre Soldat
O Berlin, 19. April

Am heutigen 10. April begeht Generaladmi¬
ral Saalwächter seine vierzigjähriges Dienst¬
jubiläum als Soldat . Als Oberbesehlshaber
eines Marinegruppenkommandos ist er einer
der höchsten Führer im Seekrieg gegen England.

Alfred Saalwüchter wurde am 10. Januar
1880 in Neusalz als Sohn eines Fabrikdirektors
geboren . Er trat am 10. April 1901 als See¬
kadett in die damalige Kaiserliche Marine ein.
Im Weltkriege wurden seine Verdienste als er¬
folgreicher Unterseebootkommandant durch Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzers 1. Klasse und des
Ritterkreuzes zum Hohenzollernschen Hausordcn
gewürdigt . Bis zum Lahre 1920 half er in
seinen Kommandierungen zum Reichsmarineamt,
zum Stationskommando der Nordseestation uno
zur Marineleitung mit , die Grundlagen für eine
neue Kriegsmarine zu schaffen . 1920 wurde er
Kommandant des Kreuzers „ Amazone " und 1927
des Linienschiffes „ Schlesien " . 1900 erfolgte,
nachdem er 1902 zum Konteradmiral befördert
worden war , seine Ernennung zum Insepktor
des Vildungswesens der Marine . In dieser
Stellung hat er starken Einfluß auf die Ent¬
wicklung des jungen Offizierkorps genommen,
das gerade fetzt seine Bewährungsprobe in här¬
testem Kampf besteht . 1938 erfolgte seine Er¬
nennung zum Kommandierenden Ad¬
miral der Marin st ation der Nord¬
see.

Bei Kriegsausbruch übernahm er den Ober¬
befehl über ein Marinegruppenkommando und
wurde am 1 . Januar 1910 zum Generaladmiral
befördert . Als solcher leitete er die Seeopcra-
tionen im Gebiet der Nordsee , das zunächst der
Hauptkampfplatz im Kriege gegen England war.
Der Führer verlieh ihm am 10. Mai 1941 das
Ritterkreuz.

Hauptstoß richtete sich dabei gegen Werke
der Flugzeugrüstungsindustrie j»
Stadtgebiet von Coventry . Tausende «o»
Sprengbomben verursachten starke Z,,.
stör ungen in den Industrieanlage»
Auch in den Hasen - und Dockcinrichtungen vo»
Portsmouth waren zahlreiche Brände ,»
beobachten . °

In Nordafrika bekämpften Kampf - M
Zerstörerflugzeuge größere feindliche Truppe»,
ansammlungen erfolgreich mit Bomben »»d
Bordwaffen . Ein britisches Kampsslugze »»wurde in der Cyrenaika abgeschossen.

'
In der Nacht zum 9. April üshrte der Fei»din den besetzten Gebieten einige Kiistensliiqe

durch . Ein stärkerer Verband der britische»
Luftwaffe flog wiederum in das nord,
deutsche Küstengebiet ein und war
an verschiedenen Orten Spreu a-
und Brandbomben. Der Hauptangrissdes Feindes richtete sich gegen Kiel. Hi«wurden neben einigen industriellen Schäden vorallem in Wohnvierteln erhebliche
Zerstörungen verursacht , die eine größere
Anzahl Opfer an Toten und Verwundeten unterder Zivilbehölkerung forderten.

Ein Offizier und drei Mann
o Berlin, 10. April

Auf dem Vormarsch gegen Serbien stieße»
deutsche Gebirgsjäger auf ein wcaebcherrsck'en-
des Sperrsystem , das aus mehreren Bunker»
bestand . Ein Stoßtrupp , ein Offizier und drei
Mann stark arbeitete sich mit Maschinenpistolen
und Handgranaten an Len ersten .Bunker Hera»
und nahm ihn . Auch ein zweiter und dritter
Bunker wurde von demselben Stoßtrupp er¬
stürmt und besetzt. Die Besatzung der Bunker
wurden als Gefangene von diesem kühnen Un¬
ternehmen eingcbracht.

Sroßer Teil Belgrads zerstört
O Madrid, 10 April

Reuter , das Nachrichtenbüro der britischen
Kriegsausweiter , bringt eine wehleidige Mel¬
dung aus der Festung Belgrad , dem ehemali¬
gen Sitz der serbischen Verschwörerbande , i»
der es heißt : „ Am Sonntagmorgen wurde die
Hauptstadt Jugoslawiens erbarmungslos von
feindlichen Flugzeugen angegriffen , was zahl¬
reiche Opfer verursachte . Ein großer
Teil Belgrads ist in Ruinen verwandelt wor,
den ."

O Temeschburg , 10. April
lieber die Wirkung der Angriffe der deute

scheu Luftwaffe auf die Festung Belgrad
wird von Bewohnern des rumänisch -jugoslawi¬
schen Grenzgebietes an Einzelheiten berichtet!
Beim Einbruch der Dunkelheit konnte man deif
Feuerschein von Riesensiränden in Bel¬
grad auf Entfernungen von 00 bis 70 Kilo¬
meter sehen . Zeitweise bemerkte man rie¬
sige Stichflammen, die wie ein Wetter¬
leuchten emporschlugen . In Abständen von
zweieinhalb bis drei Stunden hörte man im¬
mer wieder das dumpse Rollen von schweren
Explosionen.

RollS 'Rolm -Mrke vernichtet I
O Berlin, 10. April.

Bei den letzten Vorstößen deutscher Kampf¬
verbände gegen Großbritannien wurden dl»
weltbekannten Rolls -Royce -Werke in Crew»
zweimal mit starker Wirkung angegriffen . Trotz
heftiger Abwehr wurden die Angriffe mit
großer Kühnheit im Tiefflua durchgefllhrt . Dem
rücksichtslosen Einsatz der Flugzeugbesatzungen
entspricht die Größe des Erfolges . Nachdem
beim ersten Angriff Volltreffer in mehrere
große Montagehallen gegangen waren , traf der
zweite Angriff , der bei guter Erdsicht durchge-
führt wurde , die übrigen Werkanlagen schwer.
In Maschinenhallen und Vorratslagern flamm¬
ten Brände auf . Ein Treibstofflager wurde zur
Entzündung gebracht . Die durch Sprengwir¬
kung angerichieten Zerstörungen sind gleichM»
beträchtlich , so daß mit einer längeren Ar¬
beitsunterbrechung zu rechnen ist . Dies
bedeutet für die englische Flugzeugindu¬
strie einen äußerst empfindlichen Pr » '
d u k t i o n s a u s f a I l, da in den Rolls-
Royce -Fabriken in Crewe sich das Zentralwerl
der britischen Schwermotoren -Fabrikation be¬
findet.

London gesiebt schwere Schaden
O Stockholm, 10. April-

Der englische Nachrichtendienst gibt die An¬
griffe der deutschen Luftwaffe auf Werke der
Flugzeugrüstungsindustrie im Stadtgebiet
Coventry zu , wobei er schwere Beschöni¬
gungen eingestehen muh und von einem
„geradezu mit Raserei " vorgeteagcnen Angrol
spricht . Man fürchte , daß die Zahl der O p l .^
wieder sehr hoch sei. Zwei Angriffe 1»" "
durchgeführt worden , der erste von kürzerer
Dauer , aber von scharfer Wucht , wobei Tau¬
sende von Brandbomben und hernaal
jchwerkalibrige Sprengbombe» am
geworfen wurden , und ein zweiter Angriff.
längerer Dauer und gleichfalls beträchtlich"
Heftigkeit.

O Auf den deutschen Soldatenfri .
eb'

Häsen Norwegens fanden am gestrigen
Jahrestage des Beginns des Norwegenfeldzuge'
würdige Gedächtnisfeiern statt.

O Auf einer Besichtigungsfahrt durch bst
Niederlande sprach der Stabschef der SA . Viktm
Lutze in einer holländischen Stadt zu den v -u
Männern , die in den dort stehenden Truppen
teilen und in Verwaltungsstellen des Reich' '
kommissars Dienst tun . "
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Dieser Tag verlief bis
Nachmittag ziemlich ruhig,
dabei , Kafsee zu trinken, als die Alarmglocken
durch das Schiff schrillten. Schnell die Mühen
auf und auf die Eefechtsstation gerast, das
dauerte nur Sekunden. Ich hatte meine Ge-
sechtsstation an Oberdeck bei der vorderen Fla-
gruppe , und so konnte ich die Lage etwas über¬
leben.

Ein Schiff der Einheit hatte U -Boot- Alarm
gegeben , und sofort ging der ganze Verband
strahlenförmig auseinander , um dem U -Vool
kein Ziel mehr zu bieten und ihm den Angriff
so schwer wie nur möglich zu machen . Die Ge¬
schütze waren besetzt, und alles suchte den Wasser¬
spiegel nach dem Sehrohr des U -Bootes ab. Die
den Verband begleitenden Torpedo-Boote durch¬
furchten wie wild kreuz und quer
die See , warfen auch Wasser¬
bomben , die große Fontänen
hochrissen . Jedoch konnte nicht
seftgestellt werden, ob das Boot
getroffen wurde. Torpedolauf¬
bahnen wurden nicht ausge¬
macht . Also war durch die Wach¬
samkeit des Ausguckpostens und
der Leute an der Horchanlage
der Angriff des U -Bootes ver¬
eitelt worden. Da die Geschwin¬
digkeit des U-Bootes bei weitem
nicht so groß ist, wie die der
Ueberwasserschiffe, konnte der
Verband nach einiger Zeit sich '
zur alten Marschformation wie¬
der zusammeitfinden und den
alten Kurs weitersteuern.
Klar 8lliii1 rum Eelechl

Dieser Nachmittag ging ohne
weitere Zwischenfälle zu Ende,
und gegen 24 Uhr waren wir
am Ausgangspunkt unserer
eigentlichen Operation ange- l
langt. j

Tanz klein und fern am Ho - M-
rizont konnten wir die Leucht¬
feuer der norwegischen Küste
ausmachen. Alles war an Bord
aufs äußerste angespannt.

Da wurde an Bord „Klar
Schiff zum Gefecht " angeschlagen.
Nun wußten wir , jetzt geht es
hinein in den langen schmalen
Oslo-Fjord. Wie wird sich der
Norweger verhalten , läßt er
sich die Besetzung gefallen oder
versucht er , sich zu wehren? Wir
hatten den Befehl, nur dann
das Feuer zu eröffnen, wenn
wir direkt angegriffen würden,
dann jedoch den Widerstand rest¬
los zu brechen . Nun stießen noch
kleinere Verbände von deutschen
Amchbooten zu uns , und wir
fuhren schon mit mäßiger Fahrt
einige Zeit in den Fjord hinein.

Bald hatten wir den Punkt erreicht, an dem
das erste Landungskorps an Land gesetzt werden
sollte. Alles klappte tadellos , nur die Wach-
voote hatten noch kleinere Gefechte mit norwe-
lMchen Fahrzeugen zu bestehen . Wie wir später" fuhren , war dieser Kamps kurz und hart , und
unsere Truppen kamen gut an Land.
. Nachdem das ganze Landungskorps für
diesen Punkt von Bord war , setzten wir unsere
«fahrt fort. Dutzende von Augenpaaren ver¬
suchten , die Finsternis zu durchdringen, aber
Aut konnte man nicht sehen . Was für eine
schwere Aufgabe es für die verantwortlichen
--oute war , kann sich nur derjenige vorstellen,
der die zerrissene Küste mit ihren vielen kleinen
u »d kleinsten Jnselchen und Schären kennt. Je¬
doch wurde dieses vorsichtige Navigieren meister-
huft gelöst.

8 che «inverser KÜtrt sui
Da ! In kurzer Entfernung , höchstens ein

vaar tausend Meter weit, strahlt uns ein
Scheinwerfer an , gleitet wieder von uns ab
M sucht wie ein Ecisterfinger die Wasser¬
buche ab.
. Hat er uns nicht gesehen ? Oder was ist
l"Ust? Ex muß uns doch gesehen haben. Schon
Achten sich unsere Geschütze auf den Aufdring-
- ' chvn. Ich stehe an Oberdeck an meiner Ee-
bchtsstatio » und kann die Fertigmeldungen der
^ schütze hören, die kurz und sachlich lauten:
f l " ' H . Geschütz mit Sprenggranaten geladen

,
uo gesichert Alles ist aufs äußerste gespannt

und wartet auf den Feuerbefehl, um die Leucht-
lsMn wegzufegen . Aber keine „Feuererlaub-
, kommt durch , und der Norweger, um einen
suchen handelte es sich sicher, hat es vorgrzogen," lue Lampe wieder auszumachen.
^ Nachdem nun alles wieder dunkel ist , löst sich

. allgemeine Spannung wieder etwas , die
Mütze gehen wieder in Ausgangsstellung zu-

Und weiter tasten wir uns in den dunklen
" lord hinein, unserem zweiten Punkt zu.
y- -luo gilt , für die nächste Landungsgruppe das
Menal und die Hafenstadt Horten zu bc-
"Zon. Wird auch das gelingen? Sicher! Es

muß , denn aus diesem Grunde sind wir ja hier.
Horten ist zum Teil noch hell erleuchtet. Die
Leute sind bestimmt ahnungslos . Auch hier
wird das Landungsmanöver reibungslos durch-
gefllhrt, jedoch sehen wir es an Land oder dicht
unter Land des öfteren aufblitzen. Sollen wir
noch mit eingreifen? Aber » ein , das werden
unsere Wachboote schon machen . Wir müssen
weiter, denn wir sollen ja die Hauptstadt und
den Flughafen besetzen, damit unsere Kame¬
raden aus der Lust sicher landen können.

Xu»? nach 5 Ulir
Also weiter , immer weiter in den Fjord hin¬

ein . Es ist nun bald die schmälste und gleich¬
zeitig die gefährlichste Stelle zu passieren. Hier
liegt »litten im Fjord eine Insel , und die ist
schwer bestückt mit 28 am und 3l),b cm, und auf
dem Festland stehen bestimmt auch noch Ka¬

sich alles abspielen in den nächsten Minuten?
Wie « in Tiger glitt unser Schiff durch das
ruhige Wasser . Wir kamen immer näher her¬
an, und noch war nichts geschehen . Alle Nerven
waren bis zum Zerreißen angespannt. Man
fühlte förmlich die Gefahr, die uns von der
stillen Insel aus drohte.

feimüliche Ersnsten schlagen ein
Da ! Auf der Insel war ein Scheinwerfer

aufgeleuchtet. Sofort richteten sich die Ge¬
schütze darauf . Aber weit gefehlt, der Lichtstrahl
beleuchtete nicht uns , sondern eine im Master
liegende Anstcuerungsboje, die wir gastieren
mußten, um gut an der schmalen Stelle vorbei¬
zukommen.

Zur Erläuterung sei hier erwähnt , daß diese
Stelle kaum dreihundert Meter breit war , so
daß wir gut hundertundfllnfzig Meter von bei¬
den Seiten weg waren.

Ein kurzes Aufatmen, nachdem der Schein¬
werfer uns den Weg noch beleuchtet hatte.
Scheinbar hatte der Norweger doch die Absicht,
uns ohne Widerstand vorbeizulasten und Blut¬
vergießen zu verhindern. Aber wir hatten uns
getäuscht.

Fast waren wir an der Boje angelangt , als
der Scheinwerfer erlosch und ein ohrenbetäuben¬

-v -

.
(Ulartsriälerrst 2sruZsr-

feite liegen. Alles Licht war ausgegangen, nur
noch einige Geschütze feuerten.

Waren wir auf eine Mine gelaufen, oder
hatte man uns von Land aus torpediert ? Keiner
wußte, was los war . Es kam der Befehl „Halt,
Batterie halt " .

Auf der Insel und an Land schoß man nicht
mehr auf uns . Es hatten inzwischen die hinter
uns fahrenden Einheiten den Kampf aus¬
genommen und beschosten nun ihrerseits die
Insel.

Aber wie sah unser stolzes Schiff aus . Di«
feindlichen Granaten hatten verdammt gut ge¬
troffen. Mittschiffs war ein Brand aus«

veutscde Infanterie lw üanink gegen nvrvveglscke Vebirgssckütren.
(? L . Imnringsr , Atlantic)

veutscke Iruppen vvercken an <Ier norrvegiselien «lüste
an I-»nü gesetzt. (H Qsngs , kresss -IIokkmann)

nonen. Ganz langsam ist die Nacht in ein
schmieriges Grau llbergegangen.

Die Uhr zeigt wenige Minuten nach fünf
Uhr früh . Noch keiner von uns ahnte, daß die
nächsten Minuten ausschlaggebend sein würden
und daß zwei Stunden später unser schöner
Kreuzer todwund getroffen in den Fluten ver¬
sinken würde.

Schemenhaft hob sich die Insel mit ihren
Umrissen aus dem Dunst heraus . Wie würde

der Lärm losging. Grelle Blitze zuckten von der
Insel auf und fast im selben Augenblick schlugen
die feindlichen Granaten in unser stolzes Schiff.
Nun gab es auch für uns kein Halten mehr.
„ Feuererlaubnis für alle Ge¬
schütze "

, und nun spien alle Rohre im Schnell¬
feuer ihre Granaten zur Insel , um deren Wider¬
stand zu brechen . Inzwischen hatten auch die
Batterien am Festland in diesen Höllentanz mit
eingegriffen. Auch sie wurden sofort unter Feuer
genommen.

Dies alles spielte sich in erstaunlich kurzer
Zeit ab.

^ S8 ist zeschelien?
Wir waren nun etwa querab von der Insel.

Da wurde unser Kreuzer wie von einer Riescn-
saust gepackt , etwas angehoben und auf die Back¬
bordseite gelegt. Was war nun geschehen ? Ein
unheimlicher Knall zerriß die Luft , der Boden
unter den Füßen wurde einem förmlich weg-
gerissen , und das Schiff blieb mit etwas Schlag¬

QrenLlrsus in klammen

-r

Lire sie Hoben, steckten ckie serbiscben Zöllner idr kürenrbaus in Nranck
(LL ., Ollis », krssse - Hokkruunn)

gebrochen. Da und dort hörte man Käme«
raden stöhnen . Verwundete wurden nach den
Verbandplätzen getragen. Da kam der Befehl
durch : „Sämtliche abkömmlichen Leute zum
Feucrlöschcn "

, aber oh weh , kein Master war den
Feucrlöschstutzen zu entlocken . Die Unterwasser¬
explosion hatte allem '" »schein nach die Ma¬
schine getroffen, so daß Pumpen keinen elek¬
trischen Strom mehr hatten und auch kein
Wasser fördern konnten. Wie sollten wir dem
Brand dann zu Leibe gehen ? Es wurde mit
Pützen und Eimern Wasser von außenbords ge¬
holt, aber das war ein zweckloses Beginnen, und
das Feuer fraß immer weiter und drohte, sich
auch auf die Bcreitschaftsmunition auszudehnen.
Also nicht lange überlegen, sondern ran an die
bedrohte Munition , sic aus den Kästen geholt
und in Sicherheit gebracht. Wir waren alle da¬
mit beschäftigt , da zerriß ein furchtbarer Krach
die Stille . Eisentcile und sonstige Gegenstände
flogen in der Luft herum. Schnell Deckung
nehmen, um nicht von den hcrabfallendcir
Stücken erschlagen zu werden.

Unsen Kreurer sinkt
Was war geschehen ? ! Das Feuer hatte dis

Bomben unserer Bordflugzeuge erreicht und
diese entzündet, deshalb diese Wirkung.

Langsam legte sich das Schiff immer mehr
auf die Backbordscite . Es war schon so weit»
daß die Reeling im Wasser stand.

Was so das Schiff noch zu retten?
Niemand konnte diese Frage beantworten.
Da wurde der Befehl von Mund zu Mund

wcitcrgcgeben: „ Alle Mann an Oberdeck " . In¬
folge des Brandes konnte man vom Vorschiff
nicht mehr nach dem Achterschiff gelangen.

Langsam kamen alle noch lebenden Leute an
Deck und mit ihnen auch unsere Landsoldaten,
die wir in dem kurzen Kampf fast vergessen
hatten.

Inzwischen war cs Tag geworden. Die Uhr
zeigte kurz vor sieben . An Land lag alles voll
Schnee . Auf der Insel brannte es lichterloh.
Und unser braver Kreuzer sackte langsam immer
mehr weg.

(Schluß folgt)
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Statt Karten!
Die Geburt ihrer kleinen Almut
zeigen hocherfreut an

Hedda Onnen , gcb . Müller
Wilhelm Onnen

Leer , den 9. April 1941

bür dis vielen beweise bsrzllckstsr Dsilnskrne beim
DeivaZunZs unserer teuren butsekiakenerr sagen wir
allen beteiligten suk disssva Wegs derzüeksteu Dank.

Kamille bübdertus Meckels.
Ikrkovs , cien 8 . Uprii 1941.

Anna Eesine
In großer Freude zeigen mir die Geburt eines
gesunden Mädchens an

Pastor Diedrich de Boer und Frau
Marie , geb . Wolbergs

Emlichheim , den 8. April 1941

Danksagung.
Für die vielen Beweise , die uns mündlich und schrift¬

lich anläßlich unserer Goldenen Hochzeit zuteil ge¬
worden sind , sagen wir allen unfern herzlichsten Dank.

Ober -Postschaffner a . D . Boje W . Bojen
und Frau Bcrnhardine , geb . Kramer.

Warsingsfehn.

Danksagung
bür dis vielen beweise kerzliebsr Deiinskrne sowie

kür die vielen Kranzspenden bei dein Heimgang
unserer lieben bntscklaksnsn sprscbsn wir , insbeson¬
dere Herrn basier bonenkamp kür seine trostrsieksn
Worts und kür dis treue büke unserer blaebbarn , suk
diesem Wegs unssn verrücken Dank aus.

bamilie bde Möblmauu.
biebing , den 7. ^ .pril 1941.

Danksagung.
bür dis vielen beweise berzlleksr Deilnskms beim

Heimgangs unserer lieben bntscklaksnsn sagen wir
allen unsern innigsten Dank.

Darm Scdmidt und Kinder.

Ikeringskekn , den 9. ^ pril 1941.

Mitling - Mark , den 9 . - .̂pril 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

Deuts vormittag ' / - II Dkr entsckliek sankt und
rukig an ^ iterssckwscks unsere liebe Mutter , Oroü-
muttsr , Sckwester , Lckwägerin und Dante

vukm
geb . Sanders

im 82 . bebsnsjskre.
In tieksr Trauer

dokanne Dubm
X . dlennenxa und brau , geb . Oukm
b . Dubm und brau , geb . Oukm

vis bssrdigung kindet statt am 1. Ostsrtsg , nsck-
mittsgs 3' /r Dkr.

Tergast , Suurkusen , den 9 . ^ pril 1941.
Deute morgen ging unsere innigstgeliebts Mutter,

Sckwisgermutter , Orollmuttsr und DrgrolZmutter
die Witwe des weil . Dandwirts ck. ID. Steen

Lssins Lissn
geb . Tjsden

im 83. bebensjakre in brisden keim.

In tieker Trauer namens aller Hinterbliebenen
Oesine Steen.

Oie bssrdigung kindet am Sonntag , dem 13. ^ prii,
nsckmittsgs 2 .30 11kr , statt.

Trauerkeier eine Kalbs Stunde vorker.

Leer , den 8. April

Am Sonntag , d . 6.
1941, entschlief nach kurzer

^Krankheit unsere liebe kleine

Will«
im Alter von 5 Monaten.

iMWlMlMM
geb . Adams
und Kinder.

Die Beerdigung fand in j
Hamburg statt.

Beachtet die Kleinanzetgenl

Danksagung.
bür die überaus ksrzllcks Deilnakms beim Heim¬

gangs unseres lieben Söknckens und brüdsrcksns
sagen wir allen unsern verrücken Dank.

bamilie Obr . Horst.
beer:

iün ciis 0st6p- /^ u2g3lDs
lieuissbsnä!

Vergnügungspark V/sIoI <ur
I-ogsdinum

Ostem? l^ SOSUS

IO clis IXIstu ? !
Wie sioc ! gscüsistl

kleinpiek klssssimsnn (Onks ! l-isini)

dsmgum , den 9. ^ .pril 1941.

Deuts morgen 9 llkr ging mein ksrrensgutsr Mann,
unser lieber Lckwiegsrsokn , bruder , Lckwsgsr und
Onkel,

der krükere bandwirt

^loksnnss IVIüINsl'
im ^ Itsr von 74 llakren in brieden keim.

In tiekem Sckmerr
blora Mülder , geb . boggsnberg
nebst ^ ngskörigsn.

Oie bssrdigung kindet statt am 2. Ostsrtsg , 14 Dkr.

Eroß -Sander,
den 9. April 1941.

Heute morgen um 3 Uhr
nahm Gott der Herr unsere
liebe kleine

KM«
^ kMM

ME"

3 . Kot:

Alma Fvlme
im zarten Alter von einem
Jahr wieder zu sich in sein
Himmelreich.

In unsagbarem Schmerz

Rudolf Fittfe
z. Zt . im Felde

UN- Frau
> gcb . Vrieling,

nebst Kindern.

Ue/lö a-» eie-» i»ePe-» O^e-»/ H^
f^ ciLLS Lcliulis soll mon nicht Zieht om
lisi6sr > Olsn , Lvkclsrn etwas clovon ent¬
fernt , troclensn . Oos l-eclsr wircl sonst
leicht Hort unclvorzeitig hrüchig .Wenn sie
troclcen sincl, gut pflegen ! Oozu immer

Oie !cliut>e kalten längervn«l lrleilren längerrrkön!

Danksagung.
bür dis vielen beweise ksrzllcksr Tsiinakrns beim

Dinscksiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters , sagen wir allen unsern verrücken Dank.

brau bvsrt bdcn
und Kinder.

Klinge , den 9 . Uprii.

wird erleichtert durch die aufbauende Wirkung
des wohlschmeckenden

Kalk - Vitamin -Präparates

Es kräftigt die Knochen, fördert die Zahnbildung
des Kindes , und hebt das Wohlbefinden beson-
ders der werdenden und stillenden Mütter.

50 Tabletten AZN. 1,20 - so g Pulver DN . 1,10
Zu Huben in Apotheken und Drogerien.

Vorrätig in bmden : llöwen - ZIpotkeksi Orog bruns ; Orog
Larssens ; Orog . Düsen ; Orog . Müller ; Orog Smits . beer;
Dirscd - TVpotkeks : Krokodil - Zlpotkeks ; Kreuz - Orog . ; Orog . Z

;Upstalsboom ; Orog . Orost ; klstksus - Orog . ; Osrmsnis - Orog
lkrkove : brisssn - ^ potksks Weener : Dirsck - ^ potksks ; bo-

iwsn -^ potkeks ; rog v . d . bssn ; bapenburg : 8ckwsn - /1po
'tkeks ; Orog . Tssrllng.

7 . SZ -
. Z Lr 7 § . sl. ! L. tc-

k-z r .r ^ iiM D
Von breitag bis eiasvdliekl.
Dienstag , ^ .nksng 7.45 Dkr.

Karkreitag , Sonnabend,
Ostersonntag » .Ostermontag
Dacbmittagsvorsteiiungen.

^ .nksng 4 .30 Dkr.

Ili» i'l!l«
Oie sckicksalssckwsren dsb-
re von 1862—1866, in denen
bismsrck aus den okn-
mäcktigsn dsutscksn Klein¬
staaten das bwsite bsick
unter der bükrung breu-
Lsns sukzubauen beginnt,
sckildsrt dieser neue OroL-
kilm der Tobis . Oer uner-
müdlicks sckwsrs Kampk
des Ministerpräsidenten
nnt barlament , bresse und
der Königücken bamilie im
Innern sowie den bundes-
staaten , Oänemark , Osstsr-
reick und brankreick nack
sullsn ist der packende

Inkalt des bilms.
Spielleitung : Woikgang Die-
beneiner . baul Dartmann,
Oil vsgover , brisdrick
Kafiller , Werner Dinz , Ma¬
ria Koppsnköker , Walter
branck , Dutk Deliberg , Kä-
tks Daack , Dsraid baulsen.
Die neueste Woebensebau.

lugsndlicks kaben butritt.

Karkreitag , Ostersonntag
und Ostermontag

lugend Vorstellung:
Dismarek.

Von breitag bis eiusebiielll.
Montag , ^ .nkang 7.45 Dkr.

Karkreitag , Ostersonntag
und Ostermontag
Lnkang 4 .30 Dkr.

Dans Söknker , brnst von
Küpstein , Anneliese Ddlig,
baut Westerms ^ er , budolk

blatte usw.
Vas besonders an diesem
bllm ist dis Küknksit , mit
der er zwanzig lakrs ? eit-
gsscksksn durck dis Sckick-
ssle von drei Menscken
sicktbsr msckt . bin bilm,
übervoll an drsmstiscksn

brlebnissen!

Die letzte Oarde!
Die neueste Woebensebau.

Ostersonntag
luxendvorsteüung:

^Vlies kört auk mein
Kommando.

Ostermontag
lugendvorsteüung:

Deute abend bei mir

SlI l»k llSkUWlielilW kllkök I
Kein Fr«

darf umkommen.
darum liefert alle restlos
ab bei

Zulius Müller . Leer.
Habe Torf gegen Jünger

zu vertauschen.
Jakob Stapelmoor jun .,
Jheringsfehn II, Nr . 89.

SW . Zmker, Leer
> Die Ausgabe des

! Futtrrziilkers
findet ab 15. April bis 19. April
statt.

vertilgt unter Umständen
ein Mottsnpörcbsn mit
seinen bloclikommen . Oos
ist ein vnermekliclisr
Lcboden . Verwenden 5is
rum kntmottsn ein sicheres
Mittel,nehmen 8is MotKi!

tötet lVlotten unü örvt
inOrogsrisn und Apotheken.

Aborlgrube zu leeren
Zahle Geld zu . >
Leer,
Hindenburgstraße 50.

üle pflegen
l/osollf /lomm / s § o/l/

WurictlLuksn ^uÜrcliv/sIK vereist
unct dsssltlgt clsi ' ssit tUntrlg sislifbli
sllssitig dswälists xD L
ssuöptlsgs - ^ ^sm

Osliv/ol
V08SO ru ^0. 56 unc ! so plsrinig
ln üsn ^ potlisksii UOÜvfogSliSN

Sstiwo ! gsliürt ln»
^ olclposi - PLekeksnl l

Der Osterfeiertage wegen sin»
det die nächste

Lieferung von Kälbern
nicht Sonnabend , sondern erst

Dienstag , den 1Z . Avril,
statt.

H. Eastinann , Ihrhove.H . Eastinann , Ihrhove.

Llsk .lromolok 'sn

unv Luvsnos- 'sa l.soe« lielkibg'
k!/ls8LNinen- unü ^lLklso- Inüllkisls tinwe'
w . w L s L k , » Np

^ kmcjso k̂ sk'nsvs 'sedsk ' 226^

Leer . Reformierte Kirche . Gründonnerstag. Abend-
8 Uhr : Passionsandacht im Gcmeindehausc . Superintendent
i . R . Hamer , Loga . — Karfreitag. Vorm . 10
Pastor Hamer . Feier des H'eiligen Abendmahls . Kollekte.

Leer . Methodistenkirche . Karfreitag. Vorm . 10 Uhr : P " '

digt . — Ostersonntag: Vorm . 10 Uhr : Predigt . Bor'
mittags 11.15 Uhr : Sonntagsschule.

Ihrhove . Gründonnerstag. Abends 7 Uhr : Pastor Ziich'
ner (Feier des Heiligen Abendmahls ) . — Karfreitag.
Vorm . 10.15 Uhr : Pastor Züchner.

Ihrenerfeld . Karfreitag. Nachm . 2 Uhr : Pastor Ziich» "
(Abendmahl ) .

Nüttermoor . Karfreitag. Vorm . 9 .30 Uhr : Pastor F " Y>
Feier des Heiligen Abendmahls.

Großwolde . Karfreitag. Vorm . 10.30 Uhr : Superintendent
i . R . Hamer (Abendmahl) .

Esklum . Karfreitag. Nachm . 2 Uhr : Pastor Hamer ( Abend'
mahl ) .



Selwye mr ostfrieMchen rageswiwW

Donnerstag, 10. April Jahrgang 1811

Ser richtige Mann aus dem richtigen Platz
Berufserziehung für das Handwerk

: : Die Meckerer , ewig Unzufriedenen und
Besserwisser sollten sich rückblickend auf die
Bilder vergegenwärtigen, die sich in der Sy¬
stemzeit und noch früher darboten. Kinder,
Jünglinge , Erwachsene und Greise zogen bet¬
telnd von Haus zu Haus ; Gaststätten, Ge-
schäftslotale usw . waren hauptsächlich von Al¬
mosen bittenden bevölkert. In Stra¬
ßen, Plätzen, Höfen und Gängen musizierten
und sangen Gruppen junger Menschen , um den
notwendigsten Lebensunterhalt zu fristen Die
Parkanlagen waren übersät mit „Feiernden" ,
die schon jahrelang ohne Brot , ohne Kleidung
und meist auch ohne Obdach waren

Niemand, kaum der größte Optimist, dachte
damals daran , daß dieses unfaßbare Elend bin¬
nen kürzester Zeit verschwinden könnte. Frei¬
lich gab es noch immer Leute, die ständig auf
Arbeitssuche waren , weil ihnen die Arbeit an
sich , auf Grund des jahrelangen Nichtstuns,
nicht paßte. Hätte man damals auch nur den
Versuch gemacht , die Menschen von der Wich¬
tigkeit der Berufserziehung und der Leistungs¬
ertüchtigung zu überzeugen, wäre dieses Be¬
mühen vergeblich gewesen ; schon deshalb, weil
die Hoffnung auf Arbeit aussichtslos war.

Diese Sorge wurde gebannt, doch eine neue
kam hinzu : Mangel an Arbeitskräften . Viele
glauben natürlich , daß dies kriegsbedingt sei
und wir nur deshalb so wenig Arbeitskräfte
haben, weil sie zum Großteil in die Rüstungs¬
industrie eingebaut sind . Diese Annahme ist
unzutreffend, denn wir hatten schon längst vor
dem Kriege einen Mangel an Arbeitskräften

zu verzeichnen, der mit rund einer Million be¬
ziffert wurde. Heute ist die Produktion auf
das Lebensnotwendigste beschränkt . Deshalb
wird nach Kriegsende ein unglaublicher An¬
fall an Arbeit eintreten , damit nur die nötig
steu Lebensgüter beschafft werden können.
Darüber hinaus kommt das Arbeitspro¬
gramm des Führers, wobei in erster
Linie an den sozialen Wohnungsbau gedacht
wird , zur Ausführung . Es ist nun unsere
größte Sorge : Wie werden wir diese Arbeit
bewältigen können?

Hier beginnt nun die Aufgabe des „Berufs¬
erziehungswerkes für das Handwerk" , das hel¬
fend einzugreisen hat. Nicht nur „der richtige
Mann auf seinem richtigen Arbeitsplatz" wird
notwendig sein , um ein Mehr zu leisten, son¬
dern auch die Freude an der Arbeit ist
maßgebend hierfür . Diese Freude am Beruf
kommt aber erst dann, wenn man sein Hand¬
werk versteht und mit allen austretenden
Schwierigkeiten leicht und spielend fertig wird.
Damit dieses Ziel erreicht werden kann, müssen
unter Zuhilfenahme der besten und bewährte¬
sten Fachkräfte Abendlehrgänge für die Hand
werksmeister und -gesellen veranstaltet werden,
in welchen alle Wissensgebiete, das Handwerk
betreffend, auf Grund praktischer Erfahrungen
behandelt und den Teilnehmern in theoreti¬
schen, fachlichen und praktischen Vorträgen ver¬
mittelt werden. In diesem Zusammenhang
darf aber auch auf die Verwendung der Ma¬
schine nicht verzichtet werden. Nur wenn wir
uns damit vertraut machen , die Maschine im

M. Bullenauklion in Aurtü»
Me aufgetrlebenen 109 Tiere zu guten Preisen verkauft

Kein Umtausch von Punkten
. . Die Fachabteilung „Handel" der Deutschen

Arbeitsfront teilt mit : Für den Umtausch von
bewirtschafteten Textilwaren gilt eine Reihe
von Vorschriften , deren Kenntnis nicht nur
dem Verkäufer , sondern auch dem Verbraucher
dienlich sein dürfte . Wissen beide Teile von vorn-
berein , unter welchen Voraussetzungen eine
Ware

'
umgetauscht werden kann , so erübrigen

sichmanche Meinungsverschiedenheitenund auch
Auseinandersetzungen.

Der handelsübliche Umtausch verkaufter
Waren ist nach einer Verlautbarung der
Neichsstelle für Kleidung noch wie vor gestattet.
Er ist aber auch im zweiten Bewirtschaftungs¬
jahr auf Waren gleicher Art beschränkt , die für
den Bedarf derselben Karteninhaber bestimmt
sind Die Forderung der Gleichartigkeit bedeu¬
tet daß nicht etwa ein auf Männerkarte eingr-
kaufter Artikel gegen einen Frauenartikel
„mgetauscht werden kann-

Kommt es zum Umtausch , so dürfen nur
Waren, nicht Punkte getauscht werden.
Lrsordert die vom Kunden nunmehr gewünschte
Ware mehr Punkte als di« zuerst gekaufte . Io
sind selbstverständlich die fehlenden Punkte noch
abzugeben. Kostet die neue Ware dagegen weni¬
ger Punkte als die eingetauschte, so hat der
Kunde nur einen zusätzlichen Anspruch aüf eine
Ware . Punkte dürfen keineswegs zurückgsgeben
oder gutgeschrieben werden. Deshalb ist dem
Verbraucher dringen zu raten , den Kauf vor¬
hergenau zu überlegen und damit allen
Schwierigkeiten von vornherein aus dem Wege
zu gehen.

Im übrigen dürfen bezugsbeschrankt« Spinn-
siosfwaren, für die der Verbraucher Abschnitte
der Reichskleiderkarte oder Bezugscheine ab¬
gegeben hat, höchstens vier Wochen zu¬
rückgelegt werden. Der Käufer verliert nach
Ablauf dieser Frist sowohl den Anspruch auf
die Ware als auch auf die dafür hingegebenen
Bezugsausweise.

rankalisweiskarten werden ungültig
O Die Reichsstelle für Mineralöle gibt be¬

kannt : Die Tankausweiskarten und Mineralol-
iezugscheine, der Serie 5 verlieren mit dem
Ablauf des 11. April ihre Gültigkeit. Dom 12.
April ab darf daher Kraftstoff smit Ausnahme
von Treibgasj, für das besondere Bezugscheine
ringeführt sind , nur noch gegen Tankausweis¬
karten und Mineralölbezugscheine
der Serie IV abgegeben werden, die bereits
seit dem 1. April 1911 zur Ausgabe gelangt
sind. Jedoch dürfen Mineralölbezugscheine, dis
schon vor dem 12. Februar 1911 bei den Lager¬
haltern der vertriebberechtigten Firmen einge¬
reicht waren, noch in Höhe der bereits zur so¬
fortigen Lieferung abgeführten Mengen belie¬
fert werden . Die Abgabe und der Bezug von
Kraftstoff auf ungültig gewordene, Tankaur-
weiskarten und Mineralölbezugscheine ist

O Die 164. Auktion original ostfriesischer
Zuchttiere, die gestern vom Verein Ostfriesischer
Stammviehzüchter in der Auktionshalle in
Äurich durchgeführt wurde, nahm bei etwas
schwächerem Besuch gegenüber der Auktion im
März einen durchaus befriedigenden Verlauf.
Wenn die Durchschnittspreiseauch nicht so hoch
lagen wie bei den vorherigen Auktionen, so
würden für die hochwertigen Bullen doch sehr
gute Preise angelegt. Aufgetrieben waren 109
Bullen , die restlos verkauft wurden. Ein Teil
ging nach dem Warthegau . dem Generalgou¬
vernement, nach Pommern , Brandenburg,
Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Süd-Hanno¬

ver, dem Rheinland usw . , während einzelne
Tiere im Zuchtgebiet verblieben.

Am Vortage der Auktion fand die Einstu¬
fung der Auktionstiere in die Wertklaffen, die

Körung der Bullen und die Prämiierung statt.
Die Einstufung in die Wertklaffen hatte fol¬
gendes Ergebnis : Klaff« l sieben Bullen,
Klaffe II 26 Bullen , Klaffe III siebzig Bullen,
Klaffe IV sechs Bullen.

Mit einem 1. Preis ausgezeichnet wurden:
Nummer 29 „Elso"

, Besitzer E . Toben-Eps-
hausen; Nummer 33 „Grund"

. Besitzer H.
Heyen -Upschört ; . Nummer 39 „Altist" , Besitzer
I . Janffen-Wybelsum; Nummer 89 „ Cäsar" ,
Besitzer M . Schönfeldt-Manslagt ; Nummer 66
„ Egon"

, Besitzer P . Poppen-Hartsgast ; Nummer
63 „Graf"

, Besitzer N. Friesenborg- Abbing-
wchr ; Nummer 70 „Waldmann"

. Besitzer W.
Fockenga -Strackholt.

Die nächste Auktion findet am 13. Mai
statt.

Es Mt um -eil Sieg
) s Wieder einmal ist an unsere tapferen Sol¬

daten der Befehl zum Vormarsch ergangen, wie¬
der stehen die Nachrichten in Zeitung und
Rundfunk im Vordergrund allen Geschehens
auch in der Heimat . Wir haben uns längst
daran gewöhnt, daß das Leben daheim in völlig
geordneten Bahnen verläuft , obwohl wir in
einem Kampf stehen , der über Sein oder Nicht¬
sein unseres Volkes entscheidet . Die kleinen Un¬
bequemlichkeiten , die als unvermeidliche Folge
des Krieges hier und dort auftreten , sind ja,
gemessen an der Größe des Zeitgeschehens , so
belanglos , daß es sich nicht lohnt , ihnen auch
nur ein Wort zu widmen.

Wenn wir hin und wieder mehr arbeiten
müssen , wenn eine bestimmte Ware gerade mal
knapp oder gar nicht zu haben ist — was macht
das eigentlich aus ? Es geht um weit mehr als
das , nämlich um den Sieg und damit um die
Zukunft unserer Kinder! Es ist ge¬
wiß nicht falsch , daran gerade in diesen Tagen
gewaltiger Ereignisse wieder einmal zu denken.
Während die Front im Kampfe steht , ist es an
uns . ihr den Rücken zu stärken . Disziplin zu
üben — sei es im Betrieb , auf der Straße , hin¬
sichtlich der Verdunklung oder sonst wo — und
vor allem Kameradschaft zu halten!

Es hört sich so selbstverständlich an und wird
doch im Alltag so leicht außer acht gelassen : auch
in kleinen Dingen dienen wir dem gleichen
Ziel , für das sich der kämpfende Soldat mit
seinem Leben einsetzt . Wir wollen nicht
aufhören , daran zu denken!

Keine überflüssigen Reisen!
Fz Hierzu teilt uns der Pressedienst der

Reichsbahndirektion Münster fol¬
gendes mit : Die Deutsche Reichsbahn muß zur
Zeit neben all den sonstigen umfangreichen
kriegs- und lebenswichtigen Transporten in
ersier Reihe die für die Volkswirtschaft drin¬
gend erforderlichen Transporte von Kohle,
Düngemitteln , Saatkartoffeln und dergleichen
durchführen. Sonderleistungen für den Oster-
reijeverkehr sSonderzüge oder Vor- und
Nachzüge zu den fahrplanmäßigen Zügen) sind
deshalb nicht vorgesehen. Es steht auch zu
Ostern nur die jetzt schon außerordentlich stark
eingeschränkte Zahl von Reisezügen zur Ver¬
fügung. Der Reiseverkehr muß in dieser ĵeit
hinter die kriegswichtigen Aufgaben zurück¬
treten.

Wie bereits bekanntgegeben, wird iy der Zeit
vom Donnerstag , dem 10. April , bis Mittwoch,
dem 16. April , auf zahlreichen Bahnhöfen die
Benutzung bestimmter Schnell- und Eilzüge von
einer besonderen Zulassungskarte ab¬

hängig gemacht . Aber auch wer im Besitz einer
solchen Karte ist , hat damit noch nicht die Ge¬
währ für eine bequeme Fahrt . Vielmehr muß
jeder, der die Vor- und Nachostertagefür seine
Reise wählt , damit rechnen , daß er überfüllte
Züge vorfindet und unter Umständen zurück«
bleiben muß. Jede nicht unbedingt notwendige
Reise zu Ostern sollte daher unterbleiben.

Handwerk richtig und zweckmäßig einzusetzen,
können wir handwerkliche Wertarbeit bei ge¬
ringstem Zeitaufwand leisten.

Man kann den Mangel an Arbeitskräften
nicht durch ungeeignete Fließbandmethoden be¬
seitigen, die den Menschen vorzeitig verbrau¬
chen, lustlos und unzufrieden machen , sondern
nur dadurch , daß wir alles daransetzen , um dem
Handwerker eine gediegene Berufs¬
ausbildung und damit die Schaffensfreude
zu geben. Wenn der Handwerker mehr kann,
leistet er mehr. Dieses Ziel zu erreichen, ist
die vornehmste Aufgabe, die dem „Berufs¬
erziehungswerk für das Handwerk" gestellt ist.

Auf Grund einer Vereinbarung zwischen
dem Fachamt „ Das Deutsche Handwerk" in der
Deutschen Arbeitsfront und dem Rcichsstand
des Deutschen Handwerks wurde das „Deutsche
Vcrufserziehungswcrk für das Handwerk" mit
sofortiger Wirkung ins Leben gerufen. Der
Besuch der Förderlehrgänge in diesem Rahmen
wird jedem Handwerkskameraden, der Inter¬
esse an seiner fachlichen Weiterbildung hat,
durch Festsetzung geringer Teilnehmergebühren
ermöglicht.

IVir veräuolrelo von 20 . 15 dis 8 . 15 lldr

EMan-s-arMii im Fahre 1940
T Aus dem Bericht des Statistischen Reichs¬

amtes für das Jahr 1916 geht hervor, daß dis
Maßnahmen des Reiches zur Förderung der
Ehen durch den Krieg in keiner Weise ge¬
hemmt worden sind . Die Zahl der ausge¬
zahlten Darlehen ist seit dem Sommer zurllck-
gegangen, das liegt in der durch den Krieg be¬
dingten zwangsläufigen Abnahme der Ehe¬
schließungen und in der Tatsache , daß eine
große Zahl der kriegsgetrauten Paare bisher
keinen Antrag auf Ehestandsdarlehen stellte,
weil sie zunächst keine Möglichkeiten haben,
einen eigenen Hausstand zu gründen. Die Zahl
der im Jahre 1910 bewilligten Ehestandsdar¬
lehen im Altreich betrug 226 000 , seit Einfüh¬
rung des Ehestandsdarlehn sind rund 1,7 Mil¬
lionen ausgezahlt worden.

Im Kriege ist aber die Zahl der Geburten
aus den Darlehnsehen gestiegen , das geht deut¬
lich aus der Zahl der Darlehnserlaffe hervor.
Es wurden im Berichtsjahre 367 600 Darlehns-
anlräge erlaffen, d. h. daß im Gegensatz zum
Jahre 1939 rund 16,4 vom Hundert mehr Kin¬
der geboren wurden. . Jedes vierte im Jahre
1916 geborene Kind stammt aus einer Dar¬
lehnsehe. Der Anteil der Gaue Olden¬
burg, Schleswig-Holstein, Westfalen und
Rheinland an den Darlehnsehen ist besonders
hoch, im Reichsdurchschnitt wird jede dritte Ehe
durch Darlehn gefördert.

Durch Baum und Strauch eine schöne Landschaft
T Der Frühling ist die Zeit , wo überall

neues Leben sich zeigt und die Natur beweist,
nag sie das Leben will und nicht den Tod. Für
manchen Baum aber bedeutet gerade der Früh-
uug den Tod . In keinem Monat werden wohl
von Haus- und Grundbesitzern mehr Bäume
gefällt und mehr Zweige abgesägt als im
Konat März oder Anfang April . Fast bei je-
tein Hluse kann man beobachten, wie Säge und
«kt ihre Wirkung nicht verfehlt haben. Dem
einen hat der Baum in den letzten Jahren zu
viel Licht fortgenommen. Die Jnnenräume des
Hauses werden nicht genügend erhellt , und die
Kauern und das Dach können nach einemRegen
Mt schnell genug wieder trocken werden. Ein
Vuner Belag von Algen an der Mauer , Mor¬
des Holz am Hause , vor allem am Dach , zei¬
gen das. Der Baum ist im Laufe der Jahre

groß geworden. Und gerade daran hat
Aan nicht gedacht , als man ihn so nahe dem
hauje pflanzte. Ein anderer ärgert sich schon
sauge darüber, daß ein Baum mit weit aus¬
übender Krone sich über einen Teil seines
Wartens ausbreitet und ihn zur Ertraglosigkeit
"" bammt . Auch er muß jetzt verschwinden.
. -bei allem Verständnis für die Notwendigkeit

^ntfernens alter Bäume , die ihren Zweck
MM haben , berechtigt doch diese Tatsache
Mt , den Bestand zu vermindern , ohne ihn
UH Neuanpflanzung zu ersetzen . Man
!Me sich daher bemühen, wo irgend möglich

Bäume, und nicht zu vergessen auch Strauch¬
werk , anzupflanzen. Besonders sollten unsere
Bauern auf ihrem Grundbesitz Bäume an¬
pflanzen, die im Laufe der Zeit einen unter
Umstanden hohen Nutzwert haben können . Auch
der Städter könnt « in sehr vielen Fällen auf
diesem Gebiete etwas tun . Vor allem ist es
empfehlswert, im Vorgarten ganz nahe am
Bürgersteig einen Baum anzupflanzen. Gerade
das Grün eines Baumes bringt die offene
Landschaft in das Innere der Stadt.

Es ist schon des öfteren die Mahnung aus¬
gesprochen , die Anpflanzung junger Bäume
nicht zu vergessen . Schon früher war das der
Fall . Sg hat bereits im Jahre 1697 Fürst
Christian Eberhard den Bewohnern des Har-
lingerlandes die Anpflanzung junger Bäume
empfohlen. Eheleute werden aufgefordert, eine
bestimmte Anzahl Bäume nicht nur zu pflan¬
zen , sondern auch während ihres Ehestandes zu
unterhalten und etwa eingegangene zu ersetzen.
Neuerdings hat auch unser Führer in einem
besonderen Erlaß sich für die Erhaltung von
Baum und Strauch ausgesprochen. Es ist sein
Wunsch , daß dem Vogelschutz auf dem Lande
durch Anpflanzung natürlicher Hecken und
Sträucher weitestgehende Beachtung geschenkt
und versucht wird , vor allem auch bei Flur¬
bereinigungen das Landschaftsbild zu erhalten
und schön zu gestalten. Gerade wir Ostfriesen
sollten diese Mahnung beherzigen. B.

MtzserkleidunsM ein Kapitel für fick.
lagte 5rau Schuhe. Manchmal kalt man es nicht für

möglich , sieüberhaupt wieder lauber )u bekommen.

Und wenn dann Waschpulver und Seife für die

kauskaltwälche gelpart werden müssen . . ja, dann
bin ich wirklich krob, daS ich in'

, Kabel

öretken auch Sie beim Säubern der schmutzigen

Arbeitskleidung zu im l 0b Metzger -- oder VZcher»

wasche, ob Malerkittel, Monteurjaken oder Kessel»
anzüge - ini lStt schonend den grSblten Schmutz.
Machen Sie es loi

Zuerst gründlich in kelkerini - Lauge einwelchea
(bei blut - und eiweikkaltigen Verschmutzungen
nur lauwarm !), dann in frischer im - Lauge kochen
und gründlich spülen.

5elke und Waschpulver braucht man nicht , wenn man l-ü nimmt!



Sie wffe» sich »Ms schenke»
Möbel einer Schule sammeln volkswirtschaftliche Werte

HI Woher kommen die Punkte ? Diese Frage
hat sich manche denkende Schülerin und manche
vorsorgliche Mutter genüg schon vorgelegt,
wenn sie von den schönen Dingen hörten, die
in den nächsten Handarbeitsstunden
gefertigt werden sollten , wenn die Mutter mit
Stolz das sorgfältig gearbeitete Sticktuch des
Töchterleins im Verwandtenkreis herumzeigen
konnte . „Hm " und ein anerkennendes
Schmunzeln begleitet das Lob der Tante , ohne
daß sie sich Gedanken macht um das Woher der
glänzenden Stickfäden und des bunten Stoffes.
Jeder Schule steht eine bestimmte Zahl an
Punktkontingenten zu , die für den Hand¬
arbeitsunterricht verbraucht werden dürfen.
Denn die Ausbildung der Mädel im Nähen
und Handarbeiten ist für ihren späteren Auf¬
gabenkreis ebenso wichtig wie das ABT . und
das Einmaleins.

„Eigentlich ist es beschämend "
, meinten die

Schülerinnen , „daß wir uns heute etwas schen¬
ken lassen . Tun wir doch unser Teil , für
diese Punkte selber zu sorgen ."
Aber wie? Die Frage wurde an einer Mäd-
chenoolksscbule in der Reichshauptstadt gestellt,
die vorbildlich in der Altmaterialsammlung,
besonders in der Knochensammlung, dasteht.
Sie wollten schon einen Weg finden. Dem
regsamen Lehrer , der dort die Altmaterial¬
sammlung mit zäher Energie betreibt , ge¬
lang es.

Wozu ist* der geborener Mathematiker? Eine
große Gleichung mit mehreren Unbekannten
mußte gelöst werden. Nachdem die x und y der
Schülerinnenzahl und des zur Verfügung ste¬
henden Materials für den Handarbeitsunter¬
richt gelöst waren , ging die Rechnung auf . Für
jede Schülerin stehen Material an Stoff und
Garn zur Verfügung, das dem Wert von 3,3
Punkten entspricht. Nun muß also jede Schü¬
lerin darangehen, im Laufe eines Jahres für
3,3 Punkte Lumpen zu sammeln, um ihren An¬
teil zu schaffen und damit der Industrie diese
Punkte durch Rohstoff zu bezahlen. Denn na¬
türlich wollen sich die Mädel in heutiger Zeit
nichts schenken lasten.

„Wir nehmen nur so viele Punkte , wie ge¬
sammelt werden." Das hat der Lehrer ausge¬
sprochen , Und da die Mädel natürlich nicht
eine Fitze Seide und eine Docke Wolle für ihren

Unterricht entbehren wollen, sind sie emsig wie
die Bienen . Aber es fällt ja auch gar nicht
schwer , denn in jedem Haushalt gibt es tag¬
täglich so viele Faden- und Stoffreste, daß die
Mädel genug zusammenbekommen , geht es doch
das ganze Jahr nur um SO bis 60 Gramm,
macht im Monat S Gramm. Es ist praktisch
erwiesen, daß aber rund das Dreifache in
einem Pier - Personen-Haushalt allein an Fa¬
denresten anfällt.

Die Mädel sind sich darüber klar, daß sie mit
dieser bescheidenen Sammlung , die nur einen
selbstverständlichen Dank an die Gemeinschaft
darstellt, daran mithelfen, der deutschen Volks¬
wirtschaft ungeheure Werte zu erhalten , die
jährlich in die Millionen gehen . Der Wollqe-
balt in hen städtischen Lumpen von fünf bis
sechs vom Hundert, in denen auf dem Lande
von acht bis zehn vom Hundert bedeutet nach
Umrechnung über die Reichskleiderkarte für
hundert Kilogramm Lumpen einen Wollgehalt
von etwa 500 bis 600 Punkten.

Da gibt es kein langes Zögern, sondern da
wird zugcpackt . Wie könnten sie bester unserer
Wirtschaftdienen, als solche Werte zu sammeln.
Und natürlich wollenste auch hier Vorbild 'ein.
Bange erheben sie die Frage , ob wohl in Kürze
eine andere Schule ihren Vorsprung eingeholt
haben könnte ? Der Lehrer schmunzelt : . .Wir
wollen es hoffen , denn die deutsche Wirtschaft
hat nur Interests daran — aber vielleicht sam¬
melt ihr dann noch mehr, da ihr ia jetzt schon
— nur so nebenbei, ohne daß ich euch besonders
zum Lumpensammeln aufgcfordert habe —
über die Hälfte dessen gesammelt habt , was
ihr für eure Punkte braucht. Wer hier nicht
mit Eifer mitmacht, gehört nicht in unsere Ge¬
meinschaft ." Betroffen horchen die Schülerin¬
nen, aber keine fürchtet, unter dieses Gesetz zu
fallen, das ihnen selbstverständlich ist.

Der Lehrer führt genau Buch über jedes ge¬
sammelte Kilo Lumpen, und der Altmatsria-
lienhändler muß alles auf Heller und Pfennig
bezahlen. Das Geld wandert in die
Schul lasse: Sammelpreise werden davon
bestritten , die Lehrmittelsammlungen ergänzt
und Schulferien ausgcschmllckt . Die Mädel aber
haben das Bewußtsein, neben den ideellen auch
praktische Werte geschaffen zu haben, die ihnen
selbst und der Volksgemeinschaftzugutekommen.

Me- eröerli/che Am/chau
Kind tödlich verbrüht

ff Ein 3' /-jähriges Kind aus der Charlotten-
straße in Hannover, das in der elterlichen
Wohnung in eine Waschschüssel mit kochender
Seifenlauge gefallen war , erlag nach zehn¬
tägigem Krankenlager den schweren Verbrühun¬
gen , die es am ganzen Körper davongetragcn
hatte , im Krankenhaus«.

Ein aufregender Vorfall
ff Zwischen den Stationen Brockhöfe und

Ebstorf wurde in dem Frühzuge die Not¬
bremse gezogen . Ein vierjähriger Junge , der
in Begleitung seiner Mutter zum Besuch des
zur Wehrmacht eingezogenen Vaters fahren
wollte, fiel plötzlich aus der sich öffnenden Tür.
In seiner Angst hatte er sich an dem Einschnitt
für den Fensterriemen festgehalten und war
trotz des scharfen Ruckes beim Aufschlagen der
Tür nicht heruntergefallen. Im nächsten Augen¬
blick hatte ihn schon ein Soldat gefaßt und zog
ihn ins Abteil zurück. Schreck- und Elücksgefübl
der Mutter fiel in die gleiche Stunde.

Ein Schurkenstreich
O Einen Schurkenstreich gemeinster Art be¬

ging « in älterer Mann in Osnabrück ge¬
legentlich der Auszahlung von Rentenbeträgen
im Auszahlungslokal. Eine Frau hatte hier
ein« Geldbörse mit Rentengeldern gefunden.
Sie gab den Fund im Auszahlungslokal ab,
und es meldete sich der Mann , der angab . der
Verlierer zu sein . In Wirklichkeit handelte es
sich um die Renten von vier Witwen , die durch
den Gaunerstreich des unehrlichen Mannes in
bittere Not versetzt wurden. Bei der letzten
Auszahlung konnte der Betrüger ermittelt
werden. Äuch das ganze Geld konnte wieder
zur Stelle geschafft und den Witwen ausge¬
zahlt werden. Der Täter wird sich wegen Be¬
truges zu verantworten haben.

Ostsee -Seehund für Hagenbeck
) ( Am Strande des Ostseebades Küh¬

lungsborn sichtete ein Fischer einen See¬
hund und fing ihn unter großen Schwierigkei¬

ten mit Hilfe eines hinzugekommcnenKamera¬
den ein. Das hier seltene Tier , das etwa 120
Pfund wog. wurde von HagenLecks Tierpark
gekauft.

Aus Furcht vor Strafe in den Tod
O Ein bei einem Bauern in Ronnen¬

berg beschäftigtes sechzehn Jahre altes Mäd¬
chen wurde erschossen aufgefunden. Die Ermitt¬
lungen ergaben, daß das Mädchen sich mit
einem Jagdgewehr den -tödlichen Schuß selbst
beigebracht hatte. Der Grund zur Tat war
Furcht vor Strafe , da es eines Diebstahls über¬
führt worden war.

Vom Blitz getroffen'
O In Schmede wurde der Stall dos

Bauern O . Stolle vom Blitz getroffen, wobei
eine der besten Kühe erschlagen wurde. Die
übrigen Kühe wurden teilweise mehr oder min¬
der gelähmt, erholten sich aber wieder. Ein
Glück im Unglück war es , daß gerade keine Per¬
sonen im Stall waren und der Blitz nicht zün¬
dete. sonst wäre der Schaden vermutlich sehr
groß gewesen , zumal der Stall mit dem Wohn¬
haus verbunden ist.

Das Ende eines Betrügers
Fz Ein Jahre alter Einwohner aus

Neumünster, der unter dem hochklingenden
Namen „ Harry von der Linde" außergewöhn¬
liche Rollen spielte, hatte sich vor Gericht zu
verantworten . Da ihm das erlernte Handwerk
eines Schlossers nicht zusagte , trat er zunächst
in einem Zirkus als Kunstschütze und Lasso¬
werfer auf . Als er stellungslos war . betätigte
er sich als Wilddieb. Er nahm am Polenfeld-
zug teil , beging aber allerhand Betrug und Ur¬
kundenfälschung , wofür er von einem Feld¬
gericht zu einem Jahr und sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt wurde. In zwei Fällen
verging er sich an minderjährigen Mädchen, die
bei ihm im Haushalt beschäftigt waren . Das
Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren und
neun Monaten Zuchthaus.

Meffr SMsicht nehmen!
1l Das Gaststätten- und Veherbergungsge-werbe gehört zu jenen Wirtschaftszweigen, die

in der Erfüllung ihrer Aufgaben in der gegen¬
wärtigen Zeit vor besonders schwierige Auf¬
gaben gestellt sind . Das gilt in erster Linie fürden Mangel an Arbeitskräften, die
sich im Hinblick auf die notwendige Freimachung
aller verfügbaren Arbeitsrcserven für die
kriegswirtschaftlichenIndustrien im Eaststätten-
gewerbe verstärkt auswirkt . Nur unter äußer¬
stem Leistungseinsatz des Eaststättenpersonals
ist es unter diesen Umständen heute möglich,
den vielseitigen Wünschen und Anforderungen
der Gäste zu entsprechen , um ihnen die im Rah¬
men des Möglichen liegenden Annehmlichkeiten
zu bieten.

Leider werden diese Schwierigkeiten nicht
immer in gebührender Weise von den Gästen
berücksichtigt . Ein aufmerksamer Beobachter
kann vielmehr schon nach kurzem Studium in
den Gaststätten leicht feststellen , daß in ge¬
dankenloser Weise das Bedienungspersonal von
Gästen beansprucht wird , die sich offenbar nicht
bemühen, sich einmal selbst in die Lage des
„Herrn Ober" oder des bedienenden Fräuleins
zu versetzen , die vergebens bestrebt sind , den
mannigfachen Ansprüchen ihrer Gäste zu ent¬
sprechen , wenn diese — wie es oft genug vor-
kommt — selbst nicht wissen , was sie wollen.

Gerade in Anbetracht der notwendigen Mar¬
kenabgabe für die verschiedenen Lebensmittel
und Speisen sollte sich jeder East vor Bean¬
spruchung des Bedienungspersonals über seine
Wünsche klar werden, um zu vermei¬
den , daß der Kellner mit nutzlosem Abwarten
auf seine Bestellung seine Zeit vergeudet, indes
andere Gäste nach ihm rufen . Ein besonders
vorsorglicher Gast wird sich dabei im Hinblick
auf die Möglichkeit, daß diese oder jene Speise
inzwischen vergriffen ist , bereits auch über eine
andere Auswahl im klaren sein , wobei er nicht
vergessen wird , auch schon an die gewünschten
Getränke zu denken.

Die Deutsche Arbeitsfront hat In letzter Zeit
bereits des öfteren darauf hingewiesen, daß cs
unter den gegenwärtigen Verhältnissen erhöhte
Pflicht eines jeden Volksgenossen ist, die
gleiche Rücksicht, die er für sich bean¬
sprucht , auch auf die anderen Schaffenden zunehmen. Dieser Appell gilt nicht zuletzt für das
Gaststättenpersonal, das nur zu oft leider das
„ Stiefkind" der Gedankenlosigkeitoder — was
noch schlimmer ist — der schlechten Laune der
anderen ist. Auch hier gilt die Mahnung : Ver¬
antwortungsgefühl zeigen!

NieMrlgtr tödlich verunglückt
Fr Ein besonders tragischer Unfall kostete

dein vierjährigen Sohn der Familie Jelting
in Steenfelde das Leben . Seine Mutter
war am Dicnstagnachmittag zu Besuch nach
Loga gefahren und hatte ihren kleinen Jungen
in die Obhut von Nachbarn gegeben . Dort spiel¬
ten Kinder mit Streichhölzern und
brannten ein kleines Osterfeuer ab. Dabei er¬
griffen die Flammen die Kleidung des Kleinen.
In seiner Angst lief er fort und entfachte das
Feuer noch mehr. Obwohl es durch das Eingrei¬
fen eines Mannes schnell erstickt werden konnte,
hatte der Junge doch schon so starke Vrandver-
letzungen erliten , daß er ins Krankenhaus in
Leer gebracht werden mußte. Dort ist er den
Brandwunden erlegen. Der Familie , deren Er¬
nährer im Felde steht , bringen alle tiefstes
Mitempfinden entgegen.

FI Blaue Briefe . In diesem Jahre gab es
zum ersten Male zu Ostern keine Zeugnisse.
Dafür wurde den Eltern . der schlechten
Schüler ein Brief ins Haus geschickt, der
sie über die mangelhaften Lei¬
stungen ihrer Kinder aufklärt . Da der
Versctzungstermin um reichlich zwei Monate
verschoben worden ist , wird es manchem Kinde
noch möglich sein , das Klassenziel zu erreichen,
wenn es sich eines besonderen Eifers befleißigt.

FI Die Weiden werden grün . In anderen
Jahren liefen die ersten Jungrinder um diese
Zeit schon in den Weiden. In diesem Jahre
war an einen Weidegang noch nicht zu denken.
Ohne ein Zeichen wiedererwachenden Lebens
lagen die weiten Weidcflächen da. Jetzt zeigt
sich aber ein grüner Schimmer auf ihnen. Es
wird nicht lange mehr dauern , daß die Jung¬
tiere ausgetrieben werden können.

FI Hollen. Neuer Geselle. MUllerlehr-
king Johann Gimpel aus Bochum bestand in
Cloppenburg seine Gesellenprüfung. Er lernte
bei Müllermeister A . N . Schoof , Hollen.

Fz Südgeorgsfehn. Bestandene Prü¬
fung. Vor dem Prüfungsausschuß der Olden¬
burger Industrie - und Handelskammer be¬
stand Johanna Heinrici die kaufmännische
Gehilfenprüfung als Kontoristin.

^ eenef
FI Bingum. Zweite Prüfung bestan-

den. Die Schulamtsbewerberin Christa
Müller von hier bestand an der Schule in
Wilhelmsfehn I die zweite Prüfung , für das
Lehramt an Volksschulen mit Auszeichnung.

Fz Wymeer. Eemeinschaftsabend der
NS . - Frauenschaft. Am Freitag waren
sechs Jahre verflossen , seit die NS . -Fräuenschaft
Wymeer-Boen gegründet wurde. Aus diesem
Anlaß wurde eine Feier veranstaltet , die sehr
gut besucht war . Gäste von der Kreisleitung
sowie die Ortsgruppenamtsleiter waren er¬
schienen . Die Frauenschaftsleiterin warf einen
Rückblick auf die verflossenen sechs Jahre . Der
Leiterin , Frau Hashagen, wurde von der Kreis¬
frauenschaftsleiterin der Dank für ihre uner¬
müdliche Arbeit ausgesprochen.

c/e/Ti

Pspenbunz
Fr Behelfsbrücken müssen entfernt werden.

Der Bürgermeister erläßt eine Aufforderung
zur Beseitigung der in der letzten Zeit von den
Anwohnern des Bethlehemkanals willkür¬
lich errichteten Üebergänge über den Ka¬
nal . Wenn diese Behelfsbrücken usw . nicht bis
zum 18. April beseitigt sind , erfolgt die Ent¬
fernung auf Kosten der Zuwiderhandelnden.

Fz Luftschutzmaßnahmen. Die Polizeibehörde
hat am Eingang des Marktplatzes und an
mehreren Straßenecken des Stadtteils Unten¬
ende Sand anfahren lassen , um der Bevöl¬
kerung die Möglichkeit zu geben , Sand zur Be¬
kämpfung der Luftgefahren zur Hand zu haben.
Der Sand darf natürlich nur für diese Zwecke
verwendet werden. Die Entnahme ist kostenfrei.
Die Verwahrung oder Bereitstellung geschieht
zweckmäßig in Kasten oder Papiertüten , die kür
wenig Geld zu haben sind.

FI Lathen. Lu ft s ch'u tz a p p e l l . Im Vahn-
hofshotel fand ein Appell der Eemeindegrup-
penführer des RLB . des Kreises Aschendocf-
Hümmling statt, an der auch die Vausachbera-
ter und Frauensachbearbeiterinnen teilnah-
men. Im Mittelpunkt der Tagung standen Vor¬
träge über neue organisatorische Maßnahmen
und Richtlinien.

U f » kK
FI Stadtinspektor Steltner versetzt . In

Kürze wird Stadtinspektor Steltner Aurich ver¬
lassen . um in gleicher Eigenschaftbei der Stadt¬
verwaltung iii Pleß in OLerschlcsien tätig zu
sein . In einer kleinen Feierstunde im Rat¬
haus wurde seiner Verdienste in der hiesigen
Stadtverwaltung gedacht.

FI Bietzefeld . Br . and an der Land¬
straße. Vor einigen Tagen entstand an der
Landstraße Leer—Aurich ein Brand . Die Stra¬
ßenböschung und der mit Buschwerk bewachsene
Wall an der Straße standen in Flammen . Ver¬
mutlich wurde das Feuer durch einen achtlos
weggeworfcnenZigarettenstummel hervorgerufen.

Fz Ecorgsfeld. Aus dem Stuhl ge¬
fallen. Eine Mutter , die ihr kleines Kind
für eine kurze Zeit in einen Lehnstuhl gesetzt
hatte , mußte bei ihrer Rückkehr fcststellen , daß
das Kind herausaefallcn und mit dem Kops
gegen ein Tischbein geschlagen war . Außer
einer anfänglichen Bewußtlosigkeit hat es glück¬
licherweise keinen weiteren Schaden davonge¬
tragen . Es ist ratsam, Kinder auf jeden Fall
im Stuhl festzubinden.

FI Königshoek . Geselle geworden.
Zimmermanns - Lehrling Hinrich Baalmann be¬
stand seine Gesellenprüfung.

Unser Zportdienst
Zitelkamps Kreitz - Bogt

o Der Titelkampf um die Deutlck
H a l b s ch w e r g e w i H t s - M e i st a r s chs, , ?
zwischen dem Meister 2ean Kreitz und
Herausforderer Richard Vogt ist nunmehr
sichert , nachdem Kreitz inzwischen das Train,^wieder aufnehmen konnte . Ter Aachener h-z
jedoch den Wunsch geäußert, dxn Kämpfte-min um eine Woche hinauszuschieben , st zder Hanseatenring in Hamburg den Kanun
tag wahrscheinlich nicht am 27. April, stnd-m
erst am 1 . Mai abwickelt , um Kreitz Celeam,
heit zu geben , in bester Form anzutreten. x -Sieger erlangt bekanntlich auch die Anwalt,
schast auf einen Kamps um die Europameister,
schuft gegen den Italiener Eirolamo Ciusst

Neuer Herausforderer für Blaho
O Bei der internationalen Voxunion j»Rom hat nach dem italienischen Meister

Bisterzo nunmehr auch der belgische TitelhalterSimon de Winter eine Herausforderungazden deutschen Europameister im LcichtgewMKarl Blaho , eingereicht. Die 2VU. hat nua
zwischen Bisterzo und de Winter zu wähle»
möglicherweise findet aber auch ein Ausschri!
dungskampf zwischen den beiden Titelanwär,
tcrn statt, für den sich schon italienische Bei,
anstaltex interessieren.

Seile gegen Merlo in Wien
O Werner Solle folgt am 21. April einer

Einladung nach Italien und wird in Rom ge¬
gen den italienischen Schwergewichtsmeister
Prcciso Merlo boxen . Für den früheren Köl¬
ner sind im Laufe des Sommers noch weitere
Kämpfe gegen italienische Schwergewichtler in
Aussicht genommen, nachdem ihn der italieni¬
sche Boxverband als Prüfstein für die dortigen
Schwergewichtler ausersehen hat . Solle kehrt
» ach dem Kampf unmittelbar auf dem Fing,
wege zurück , um am 27. April in der
Deutschlandhalle gegen Hower zu
boxen.

Letzte Bereichsentscheidungenim Handball
O Von den 21 Bereichsmeistern, die am 2».

April in den Endkampf um die Deutsche Hand-
ballmeisteischaft eintreten , fehlen nur noch
zwei . In der Ostmark fällt die Entscheidung
rm Rückkampf zwischen dem Polizei- SV. Men
und dem Grazer AK . , nachdem die erste Be¬
gegnung in Wien l0 : 1O- llnentschiedcn aus¬
ging. In Bayern Ermitteln am Karfreitag
der Post SV . München und der TV. Milberts¬
hofen den Sieger in der Südstafsel, der m
Ostersonntag zum Schlußkampf um die Be-
reichsmeistcrschaft gegen die WKE . Siemens
Nürnberg anzutreten hat.

Zwei Tenniskämpf« Italien — Deutschland
O Für die nächsten Wochen sind zwei Ten-

niskämpfe zwischen Italien und Deutschland
für Männer und Frauen in Vorberei¬
tung . Die Männer treffen in einem Länder¬
kampf nach Davispokalart vom 25. bis 2l.
April in Mailand zusammen, während die
Frauen vom 9. bis 11. Mai in Florenz spielen.
Für die Begegnung in Mailand hat dar
Reichssachamt Tennis den Deutschen Meister
Heinrich Henkel , Rolf Göpfert, Roederich
Menzel und Georg von Metaxa in Aussicht
genommen. Italien setzt in Abwesenheit von
del Bella voraussichtlich Romanoni und Cu-
celli für die Einzel sowie Cucelli-Bossi m
Doppel ein. Als Ersatzspieler gelten vorläustg
Sada und Canepcle.

Ehrung der VfL. -Handballerinnen
F ? Das Leistungsabzeichen in

Bronze für das Jahr 1910 wurde vo«i
Reichssachamt für Handball an vierzehn
Stammspielerinnen des VfL. Germanin
L e e r ' vergeben. Die Verleihung erfolgte aus
Grund der im Spieljahr 1939/10 gezeigten M'
ten Leistungen, die ihre Krönung in der Er¬
ringung der Vezirksmcisterschast fanden . oi
auch für das neue Spieljahr 1910/11 LcistunP-
abzeichen für die Meister der Vezirksklasse vor¬
gesehen sind , wird es ein Ansporn für »m
Mannschaften sein , den Stasfelsteg zu
kämpfen.

HJ . -Rundcnspicle am Karfreitag
Fz Am Karfreitag finden im Bereich dc»

Bannes Leer einige Spiele statt, die d>°
Entscheidung in den einzelnen Staffeln.

»' ,
schleunigen

' werden. Warsingsfehn emplE
Heisfelde und wird nichts unversucht lasi 'v-
einen Sieg zu buchen . Andererseits haben
Heisfelder Jungen die besten Aussichten , >
die Endrunde zu gelangen. Die Marlne-N
Leer hat die Oldersumer Elf zu East und .

dun
zu einem weiteren Sieg kommen . In Dollen'
fehn stehen sich die Gefolgschaften Döllcnerm
und Ihrhove gegenüber, die einander
nachstehen werden. Hesel hat die MotoraesE
schüft Remels aufzusuchen und dürfte auch "
gegnerischem Platz einen Sieg landen.

Bann Leer erhält die Punkte
FI Der Eebietssachwart für Fußball. SlM

führer Möckelmann , har das am Sonntag »»
gefallene Bannspiel Leer — Aurich'
grinsten des Bannes Leer gewertet.

Freundschaftstreffen in Papenburg
Fz Am K a r f r e i t a g n a ch m i ttai

kommt es auf dem Untenender Marktplatz
Papenburg zu einer dritten Bcgegnu f
von Sportfreunde 2 und TuS . 1 . Auch d" »»
dürften die Untenender einen klaren Si ' 8 "
vdntragen.

HI . . Gefolgfchast S/,81 , Lag»
Keute M Uhr treten die Schar- und aa « erads>b"n*

führer zu einer Besprechung aus dem Schulhof »».
NM ., Standort Leer ^

Antreten am Sonnabend um 11 Uhr beim
Leer zum Empfang der JM .-Unt-rgauführerin.
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Handelsrcgister A . Neueintragung.
Am 3. April 1941 : Nr . 931 . Firma Johann Otten , Diltew" . .. . otten , Johann , K '

Amtsgericht Leer.

Am s . Apru iu4i : r _ ^ . . _ _ _ ,und Papiergrotzhandlung, Leer. Inhaber : Otten , Johann , Kauf
mann , Leer. - - -

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder auch für
später tüchtige

Verkäuferinnen
evtl, für halbe Tag«.
Wir bitten um Bewerbungen.
A. v. Sebrels L Cohn, Slbenburg i. S.

Suche für meinen Eeschäftshaushalt « in

Fräulein
oder eine Stütze über 28 Jahre , bei vollem Familien¬
anschluß und Gehalt , die die Hausfrau voll vertreten
kann . Hausgehilfin vorhanden.

'

Akols Grrdes , Bäckerei u. Londitorei , Norden,
Hindenburgstratze62. Fernruf 2324.

2 tüchtige Servierkrüuleln
für Konditorei und Restaurant sofort gesucht
Angebote erbeten an die
F. Salm -Betriebe, Oldenburg l. S.

Tüchtige

SmsgeWin
zum 1. 6. 1941 oder einem
späteren Termin gesucht.
Paul Pauls , Nordserbad
Norderney, Janusstraße 12.

Suche zum 1. Mai für Haus¬
halt und Geschäft tüchtige

Scusarhilkl»
oder Haushälterin.
Herm. Janhen,
Manufakturwaren , Pewsum.
(besucht wird für sofort oder
1. Mai ein

für Gastwirtschaft und Kolo¬
nialwaren.
C . tz. Dinkgräve, Timmel.
Fernruf 33.

Wir suchen ein junges

Whchsn
Jugendherberge
Bad Zwischcnahn.

MichtWrmädkl
nach Norderney gesucht . Schr.
Ang. unter Nr . 243 an die
„Badezeitung"

, Norderney.

Kinderliebe

SimsgkWin
für Privathaushalt gesucht.
O. Manhenke, Wilhelmshav
Vismarckstraße 112.

Mims Mädchen
zum Kochenlernen gesucht.
Hotel zum Weinberg,
Weener.

Suche zum 1 . Mai für mittl
Landwirtschaft eine

Schr. Angebote unter L 312
an die OTZ . , Leer.

Suche zum 1 . Mai eine

Gesucht

bei Familienanschl. u . Geh.
Frau Bäcker,
Schule Wiegboldsbur.
Fernruf : .Georgsheil 115.

Schiffsjunge gesucht.
F. Erest. Anmeldung bei
L. Heyenga, Ostrhauder¬
fehn II SW . 19.

für kleine Landwirtschaft.
Schr. Angebote unter Ü 311
an die OTZ ., Leer.

Gesucht auf sofort oder später
ein

Bäckergeselle
Loh . W. Bruns,
Weener, Straße der SA . 37.
Fernruf 204.

Den Kunden bersten -
such durch Anreizen!

lMOM ri ^ Ul^ ^ V . OlW p. EI,
^ olelcendaar , beer

- uoci Vciksu rzieltca

Halte meinen prämiierten
Bullen

„Fclsbkkg
zum Decken empfohlen.

Deckgeld 5,— NM.
r. Kurtz, Sollen.

Echte schwarze

Wälerhündin
in nur gute Hände zu geben.
Besitztum muß von der Straße
liegen, da durch Unglücksfall
treckerscheu.
Vrockmann , Wilhelmshaven,
Schulstratze 29.

Mßm Wohnung
oder Einfamilien -Haus, mögl.
mit Garten , in Leer od. Um¬
gebung für sofort oder später
zu mieten gesucht . Schr . Ang.
u. L 302 an die OTZ ., Leer.

Igjähriges Mädchen suchtStellung
im Prioathaushalt zur Er¬
lernung des Haushalts.
Schr. Angebote unter L 316
an die OTZ ., Leer.

KausinannstoKter
24 Jahre , sucht Stellung im
Laden oder im Haushalt , am
liebsten, wo Hausgehilfin vor¬
handen.
Schr. Angebote unter L 314
an die OTZ ., Leer.

Verkaufe

Bruteier
(weiße Leghorn) , 86 Pf ., ge¬
körte Hähne.
Rulfses,
Addinggaste bei Norden.

zu verkaufen.
Johann Helmers,
Lammertsfehn.

159 . RM.
Einige Ziersträucher und ein
junger Kastanienbaum

abzugeben.
Leer, Ubbo - Emm!us -Str . 33.
Zu verkaufen

2 Kuhkälber
H . Schröder, Heisfelderseld»
Vurweg 1.

Junge belegte
Weibekuh

zu verkaufen.
Wilh. Vaumhöfer, Eroßwolde.

zahle ich demjenigen, der mir die
Person namhaft machen kann,
die mir in der Nacht vom Don¬
nerstag auf Freitag ( 27.Z28 . 3 .)
von meinem MS . „Drei Ge¬
brüder" bei der Werft in West¬
rhauderfehn ein neues, unge¬
brauchtes, geteertes

Lukenpersenning
Größe 8 .50X3.20 m , entwendet
hat . Vor Ankauf wird gewarnt.
Harm Schaa, Westrhauderfehn.

Ein gutes

MWKaf
zu verkaufen.
Reemt Diekhofs jun .,Neermoor-Kolonie 11.

2 EKgflämmer
(Böcke) prämiierter Abstam¬
mung) zu verkaufen.
A. Mühlha » , Völlen.

Verkaufe

AglMil -ZiWMNk
Jelsche Kloppenburg,
Collinghorst.

„VTZ.
-

genommen —
zum Ziel gekommen

Kaufe

1 WrhnwMN
1 zerlegbare Wohnbaracke,
1 abgcbautcn Personen-Om-
nibus ohne Motor , mehrere
6— 12 Tonncr Lastwagen oder
Trecker -Anhänger (auch repa¬
raturbedürftig ) oder Einzel¬
teile. Schr . Ang. mit Preis
u . E 1448 an die Geschäfts¬
stelle der OTZ., Emden.

Zu kaufen gesucht eine gute
milchgebende oder milchwerd.

Ziege
Gerhard Behrends, Veenhusen.

Gesucht in Leer, Nähe des
Bahnhofs, ein einfaches

Zimmer
mit Morgenkaffee. Schriftl.
Ang. unter E 1450 an die
OTZ . , Emden.
Wochenendfahrersucht frdl.

möglichst mit voller Verpfleg.
Schr. Angebote unter L 313
an die OTZ ., Leer.
Suche zum Unterstellen von
neuen Möbeln einen

trockenen Raum oder eine
2—3 -Zimmer-Wohnung in Leer,

Loga oder Heisfelde.
Ang. erbittet H . Schmidt,
z. Zt . Loh. Kruse.
(Holzhandlung) , Loga/Leer.
Möbliertes

Wohn - u . Schlafzimmer
mit Küche oder Küchenbenutz.
für die Sommermonate in
Leer oder Umgeb . zu mieten
gesucht . Schr. Angebote unt.
L 310 an die OTZ ., Leer.

Zu verkaufen ein
großes

Mäbchenrab
Leer, Straße der SA . 54.

Guterhaltener , weißer

Küchenherd
zu verkaufen.
Sinning , Kohlenhandlung.
Leer, Kl. Roßbergstraße.

5 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.
E . Smidt , Eroßwolde.

2 Kuhkälber
zu verkaufen.
A . Blank, Klein-Hesel.

2 Kuhkälber
zu verkaufen.
Heisfelde, Süderweg 4.
Junge hochtragendeDreistrich-

zu verkaufen. Beste Abstam¬
mung und Leistung.
Reenard Weerda,
Uttum über Smden.

Suche ein

Sunge Witwe.
Mitte Dreißig, mit Kindern,
eigene Besitzung mit Landwirt¬
schaft , sucht die Bekanntschaft
eines Mannes von 35—40 Jah¬
ren zwecks Heirat.

Schr. Ang. unter E 1445 an
die OTZ ., Emden.

Mubrnrad
mit guter Bereifung anzu-
kaufcn oder Mädchenrad.
Schr. Ang. mit Preis unter
L 315 an die OTZ ., Leer.

Kaufe sofort gegen Barzahl.
1-2 kräftige gute Werde

Schr. Ang. unter E 1449 an
die OTZ ., Emden.

Zu kaufen gesucht 7 bis 9 Zentner schwere

Nullen
(mittlere Leistungen).
Bitte um Angebote.
Ar. Busch, Nortmoor.
Such « anzukaufen

mit guter Leistung von 3,30 bis 4°/° Fett , auch ohne
Herdbuch , sowiealle Sorten Weidevieh, belegt und unbelegt.
Gleichfalls

staatlich gekörte Bullen. Von letzteren bitte Preisangabe.
A. Busch, Riepe . Fernruf 10Z.
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„Du hast recht!
W „Allen Leuten recht getan , ist eine Kunst,

die niemand kann "
, so heisst es . Aber es Hecht

nur so , denn der Muldenbauer kann es , oer
Muldenbauer kann die Kunst , die niemand
können soll.

Der Muldenbauer sitzt auf der breiten , klotzi¬
gen Holzbank am Tisch in der großen Bauern¬
küche. Er liest und raucht , er raucht und liest
und nickt zuweilen mit dem Kopf . Er stimmt
dem zu. was er da liest.

Wie er so ein Weilchen gelesen , geraucht und
genickt hat , klopft einer kräftig an die Ktzchen-
tür und tritt ein . Der alte Kolbe , der Nachbar-
Lauer , setzt sich zum Muldenbauer und beginnt
zu plaudern . Von Viehpreisen , von Eetreide-
preisen , von Mastochsen , von sonstigen Rind¬
viechern . von all dem , von dem ein Bauer
spricht . Doch das ist nur die Einleitung . Der
alte Kolbe hat ein Thema , er kommt schon hin,
wo er hin will — und mutz . Mutz , weil er
seinen Groll nicht für sich behalten kann.

„Hat der Laufekerl , der Schandbub , der
schlechte, mich vor Gericht einen Lügner ge¬
nannt !" Das ist der Anfang vom Thema des
alten Kolbe . Man mutz wissen , der alte Kolbe
verträgt sich mit dem jungen Kolbe nicht.

Der Muldenbauer weitz das . Er hört dem
alten Kolbe heute nicht zum ersten Male zu.
„Denk dir . seine Stuben und die Küche soll ich
nicht mehr betreten , mit den Leuten zanken
würde ich , gedroht hat er mir , schlagen will er
mich !" Der Muldenbauer denkt es sich — und
nickt verständnisvoll mit dem Kopf . Und so
geht das fort : der alte Kolbe redet und schimpft,
schimpft und redet , der Muldenbauer raucht und
nickt . Vis der Kolbenbauer zum Schluss kommt:
„Ich frag ' dich. Hab'

ich nicht recht , wenn ich Sen
Teufelskerl rauswerfe , vom Hof jage , Hab ich
recht ? "

Der Muldenbauer rückt die Pfeife vom rech¬
ten in den linken Mundwinkel , blinzelt aus
seinen schalkhaften Aeuglein und knurrt:

„Du h ast recht !"
Die Muldenbäuerin am Herd schüttelt mit

dem Kopf.
Der alte Kolbe ging.
Wieder sitzt der Muldenbauer über seiner

Zeitung . Rauch steigt zur Decke.
Nach einer Weile klopft wieder einer und

tritt ein . Der junge Kolbe.
Er setzt sich zum Muldenbauer und beginnt

zu plaudern . Don Preisen , von Schweinen , von
Schafen . Das ist die Einleitung . Man mutz
wissen , der junge Kolbe verträgt sich mit dem
alten Kolbe nicht . Wir wissen cs . Drum redet
und schimpft der junge Kolbe:

/ Von Hanns Grosser

„Hat mich der Halsabschneider , der Leute¬
schinder , der lumpige , vor Gericht gezerrt ! Die
Pacht ist ihm zu niedrig , ausquetschen will er
mich , der Blutsauger , der ewige . Aber — ich
werd ' es ihm heimzahlen , ich werd ' ihm beikom¬
men , dem Alten ! Sag . Muldenbauer , Hab ich
nicht recht , wenn ich ihn anzeige . den Wucherer,
den vermaledeiten ! ? "

Der Muldenbauer rückt die Pfeife vom linken
in den rechten Mundwinkel , blinzelt aus seinen
schalkhaften Aeuglein und knurrt:

„Du hast recht !" Die Muldenbäuerin am
Herd klopft sich wütend mit dem Rührholz auf
die Hand , schüttelt mit dem Kopf.

Der junge Kolbe ging.
„Johann "

, beginnt die Muldenbäuerin,
„Johann ! So geht das nicht . Erst kommt der
Alte , schimpft auf den Jungen , du gibst ihm
recht ! Dann kommt der Junge , schimpft auf den

Klassische Dichter
Fr Die klassischen Dichter haben meist ihre

Dramen gegen ein einmaliges Honorar ver¬
kauft . Schiller war in dieser Hinsicht ein
schlechter Geschäftsmann. Der deut¬
lichste Beweis hierfür ist die Tatsache , daß eine
Festvorstellung der „Braut von Messina "

, die
die Berliner Bühne auf Anweisung des Königs
von Preutzen zum Besten der völlig mittellosen
Schillerschen Erben gab , mit AM Talern das
Dreifache von dem einbrachte , was der Dichter
zu seinen Lebzeiten von dieser Bühne erhielt!
Schiller hat an die Berliner Königliche Bühne
zu seinen Lebzeiten sechs Dramen verkauft , sür
die er insgesamt 1142 Taler und 76 Groschen
erhalten hat . Am meisten brachte ihm -dabei
die „Wallenstein "-Trilogie ein . nämlich 369
Taler und 12 Groschen Da das Theater den
Standpunkt vertrat es habe für das Wallen-
ftein -Drama zu viel ausgegeben , überließ ihm
Schiller ,Hum Ersatz des Verlustes " das
Manuskript der „ Maria Stuart " sür 100 Taler.
Auch die „Jungfrau von Orleans " brachte dem
Dichter in Berlin nur 107 Taler und 6 Gro¬
schen ein Schillers Zeitgenosse dagegen , der
Bühnenautor Zacharias Werner, den heute
nur noch die Literaturgeschichtler kennen , er¬
hielt sür ein längst vergessenes Stück „Weihe
des Hauses " mehr als das Doppelte von dem,
was man Schiller für seine ganze Wallenstein-
Trilogie bewilligte . Wenn dagegen August
Wilhelm Schlegel, der Shakespeare - lleber-
sctzer, von seiner Tätigkeit als Dramatiker

Alten — du gibst ihm recht ! So geht das nicht?
Statt den beiden Dickköpfen Hartholz zu geben,
statt ihnen gründlich den Kopf zu waschen , ihnen
zu deuten : Ihr seid Vater und Sohn , vertragt
euch ! Ihr Hitzköpf'

, ihr dummerigen ! Wollt ihr
zum Gespött der Leut ' werden , wollt ihr euern
Hof verlumpern , verstreiten bei dieser blösinni-
gen Eerichtssache ! ? Vertragt euch, wie sich s ge¬
hört unter anständigen Menschen ! Du aber gibst
jedem recht ! Schon immer tust das : Kommt der
— du hast recht ! Kommt jener — du hast recht!
Lug und Trüg ist das , eine Sünd ' ist das!
Schämen solltest dich ! Machst die Leut ' noch ganz
verwirrt ! Zum Gespött der Leut ' wirst noch
werden mit deiner ewigen Rechtgeberei !" Dann
plötzlich milder , liebevoll : „ Johann ! Es geht
nicht : Du kannst doch nicht allen Leuten recht
geben !"

Der Muldenbauer hat sich die Weibspredigt
angehört . Jetzt nimmt er die Pseife aus dem
Mund , nickt bedächtig mit dem Kopf und blin¬
zelt seine Muldenbäuerin mit seinen listigen
Aeuglein an:

„Du hast auch recht !"

und ihre Honorare
hätte leben müssen , wäre er bestimmt verhun¬
gert . Er erhielt nämlich für drei Stücke
ganze 178 Taler.

Wie in vielen Dingeit bildete Goethe
auch hier eine Ausnahme unter den Dichtern.
Er stellte seine Honorarsorderungen klar und
deutlich und bemaß sie durchaus nicht knapp.
Und die Bühnen billigten sie in den meisten
Fällen . In einem Brief an Jffland schreibt er:
„Mit dem verbindlichen Danke , daß Ew . Hoch¬
wohlgeboren sich wegen .Romeo und Julia ' die
Mühe nehmen wollten , erwidere ich , datz ich
für das Stück 600 Taler zu erhalten wünsche.
Es sei nun , datz 12 Theater jedes 50 Taler
zahlen , oder , welches mir lieber wäre , daß die
Berliner Obcrdirektion es gefällig übernehme
und an mich jene Summe im Ganzen entrichte.
Ich würde mich alsdann verpflichten , niemals
an ein Theater eine Abschrift zu richten , und
unter drei Jahren es nicht drucken zu lassen ."

Goethe hat also für eine bloße Bearbeitung
ein Honorar von 600 Talern bezogen.

Im allgemeinen haben die Dichter der klas¬
sischen Zeit sich mit ihrer Arbeit nur einen
sehr bescheidenen Lebensunterhalt verdienen
können . Es ist sicher, datz beispielsweise Les¬
sing mit seiner unsterblichen „Emilia Ea-
lotti " nur einen Bruchteil von dem verdient
hat , was das erfolgreichste Stück der Vor¬
kriegszeit , das rührselige „Altheidelbera " sei¬
nem Verfasser Meyer - Förster cinorachte.
Es hat einen Betrag eingebracht , den Schiller

Kleinigkeiten
Der alte Eeheimrat Virchow hatte auf einem

Spaziergang das Pech , seine wohlgefüllle Geld¬
börse zu verlieren . Ein jüngerer Menich . der sie
halte ' allen sehen, eitle ihm nach und übergab
ihm lein Eigentum.

Virchow war über die Ehrlichkeit sehr erfreut
und bor eine Belohnung , die der Minder aber
abiehme . Darauf sagte Virchow . nachdem er sich
oorneilellt balle:

„ Hoffentlich kann ich Ihnen einen anderen Dienst
erweien ! Wenn Sie einmal krank sein solllen.
kommen Sie ruhig zu mir , ich werde Sie dann
umsonst behandeln !"

„Vielen Dank ! " sagte der junge Mann , „aber
ich kann auch davon keinen Gebrauch machen,
da ich selber Mediziner bin ! '

„ Na , vielleicht bekommen Sie aber mal ein«
Blinddarmentzündung , ich würde mich jedenfalls
sehr freuen . . .

"
, entgeanete Virchow , zog seinen

Hut und schritt seines Weges.

Liliencron las eines Tages in seinem Garten di«
E ' aüsse eines langen Dichters , als dieser gerade
erschien, um des Meisters Meinung darüber zu
erfanren . Er rief begeistert aus:

„O , darf ich das als ein gwes Omen auffassen,
datz Sie meine Gedichte unier Blumen leien ? '

. Das hal damit nichts zu tun !" erwiderie
Liliencron ernüchternd . Ich lese Ihre Verse m
vleser Umgebung , damit die Stilblüten nicht so
sehr auffallen !"

und Lessing zusammen ihr ganzes Leben lang
niemals verdient haben . Eine literarische Be-
trachung aus der „Lohntüten -Perspektive " ver¬
mittelt uns also Aufschlüsse darüber , Latz
künstlerische Ewigkeitswerte ebensowenig mit
Gold ausgewogen werden können , wie sie e»
wurden . zb.

Ds § äumpkofgelweil)
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Oopzrrigdt bzr Oskar Kleister , Verstau 1. 8.

S . Fortsetzung
Und die Walp antwortete freundlich : „Viel¬

leicht hast deswegen so alt werden müssen , da¬
mit ich jetzt nicht ganz allein bin . . .

"

Seit jener Stunde durfte die Rake nun auch
im Ohrenstuhl der verstorbenen Weidacher-
mutter sitzen. Sie hielt es freilich nie lang
darin aus . Dazu war sie trotz ihres hohen
Alters zu lebhaft und zu flink auf den Beinen,
Heute aber saß sie wie ein Häuft Elend zwischen
Len leise muffelnden Polstern , die jahrelang
nimmer an die frische Luft gekommen waren.
Saß darin und horchte , und das ganze einge¬
schrumpelte Holzgesicht bestand nur noch aus
zwei ängstlich geweiteten Äugen.

„Was hast denn ? " fragte die Walp , die den
Kaffee brachte . „Komm Loch her !" und setzte
die Tasse auf Len Tisch.

Aber die Alte rührte den geliebten Trank , der
ihr das Blut sonst rascher durch die Adern trieb,
heute nicht an . Da begann auch die Walp einen
Druck zu verspüren , eine düstere Belastung des
Gemüts , und sie ertappte sich dabei , wie sie
gleich Rake ängstliche Blicke auf die Birken¬
stratze hinausschickte.

Eine Viertelstunde später donnerte es . Ein
Septembergewitter war rasch und unversehens
im Westen aufgezogen und stand nun dort als
ungeheurer Wolkenturm , hinter dessen Zinnen
die jählings eingeschluckte Sonne verschwand.
Da warf der Turm nach allen Seiten die fein¬
gefilterten Strahlenbündel des Lichtes , silbern
iroff das Moor von diesem Sonnenregen , und
ein herbes , unendlich düftereiches Wehen kam
von weither über das Land.

Befreit lachte die Walp : „Ein Gewitter,
Rakel Das hast du gespürt . Das hat dir in
allen Knochen gelegen und dir das Herz schwer
gemacht .

"

Beinahe ließ sich die Alte beruhigen . Sie
ging noch einmal hinaus auf die Birkenstratze
und schaute dem anrückenden Wettersturm ent-

egen . Und als die Walp neben sie trat , beson-
ers gross im fahlen Licht , wußte die Rake schon

wieder einen guten Spruch , den sie ihr sagte:

„ Donner im Scheiding prophezeit — recht vielen
Schnee zur Weihnachtszeit !"

Sie hatte noch nicht ausgesprochen als ganz
fern im Osten , wo noch der Himmel wolkenlos
blaute , ein Punkt auftauchte , der sehr schnell
näherrückte und rasselnd und ratternd die vielen
Krümmungen der Birkenstratze entlangrollte.
Ein tiefer , brummender Ton zog vor ihm her.
Die Walp erkannte , datz es ein großer Lastkraft¬
wagen war , der zu ihrer Verwunderung auf der
schlechten , schmalen Straße in einer wahren
Höllenfahrt heranpolterte . Sie stand und starrte
und vergaß ganz , die Straße freizugeben.

Da hörte ne neben sich einen spitzen Schrei:
„Weg ! Weg !" Und der dürre Arm der alten
Rake ritz sie mit erstaunlicher Kraft zur Seite.

Der klobige Wagen war schon bis auf wenige
hundert Meter herangekommen . Er schwankte
und schaukelte auf der Straße , die keinen festen
Unterbau hatte , die gewaltigen Doppelräder
zermahlten den nassen Boden , datz das Wasser
im hohen Bogen wegspritzte , und selbst die
Birken schienen sich ängstlich wegzubiegen vor
dieser roh anstürmenden Wucht . Äber sie waren
nicht weit genug vom Straßenrand entfernt.
Die ausladenden Kotflügel streiften sie und
rissen tiefe Wunden in ihre silbernen Leiber.

„Ist der Mensch verrückt ? " stieß die Walp
zwischen den Zähnen hervor . Aber ihre Stimme
ging unter im Motorlärm . Wie ein urwelt-
liches Ungeheuer , unheimlich vergrößert durch
die düstere Beleuchtung , raste der Wagen heran
und hinweg über die Virkenzweige , die Rake
als Riegel quer über die Straße gelegt hatte.

Da erkannte die Walp ihren Bruder Stefsen
am Steuer . Sie sah sein verzerrtes Gesicht, das
so bösartig war , datz sie einen Augenblick lang
an eine schauerliche Larve denken mutzte , die er
vorgebunden hatte . 2m Vorüberrasen fletschte
er sie an . Sie sah sein weißes , festes Raubtier-
gebitz aus den blauroten Hängebacken grinsen.
Ein Spuk , ein Alb , der leibhaftige Hatz!

Ihre Kleider wurden von oben bis unten mit
Schmutz bespritzt . Selbst im Gesicht spürte sie
Feuchtes und Klebriges . Aber wie ein sicherer
und Zuversichtlicher Halt lag um ihren Oberarm
die Hand der alten Rake.

Als der Wagen vorüber war , sah man rück¬
wärts auf dem Anhänger ein einziges großes
Bierfaß , das einen Rumpeltanz aufführte . Und
ein krampfhaftes Lachen schüttelte die Walp.

Da sowie eine tiefe Stimme : „Nicht lachen,
Walp ! Nur grad ' nicht lachen ! Den Hatz aus¬
lachen ist eine große Sünd !"

Aber die Walp warf den Kopf zurück , der
Eewittersturm faßte ihr Haar , ihren weiten
Rock, ihre ganze von wildem Lachen bebende
Gestalt.

„Freilich lach'
ich ! Und ins Gesicht lach' ich

ihm , wenn er glaubt , mich auf solche Weise
kleinzukriegen . . ."

In diesem Augenblick setzte ein wolkenbruch¬
artiger Regen ein , der als triefender Vorhang
grau in grau die Welt hinter dem Moorhof
auslöschte . Und hinter diesem Vorhang ver¬
schwand auch der gespenstische Wagen , der den
Hatz am Steuer hatte.

Erst nach dem Unwetter konnte die Walp sich
die Schäden auf der Virkenstraße näher besehen.
Ihre Lippen wurden schmal dabei . Sie war
vom Scheitel bis zur Zehe Bauer , nichts als
Bauer . So hatte sie auch den heißen Groll ge¬
erbt , der jeden Bauern anfällt , wenn ihm nur
die geringste Kleinigkeit an seinem „ Sach " an¬
getastet wurde . Die Walp war bereit , um jeden
Büschel Gras , um jede Handvoll Aehren , um
jede Zwetsche vom Baum zu raufen , wonach
ein Unbefugter langte . Und das mutzte so sein!
Denn nur so geartete Menschen , denen kein
Halm durch die Finger schlüpft , erfüllen ihre
Pflicht gegen den Boden.

So starrte die Walp mit düsteren Augen auf
die knietiefen Radspuren in ihrer Straße , die
bis obenan mit Wasser gefüllt waren . Sie be¬
trachtete mit der Miene eines besorgten Arztes
die verwundeten Birken , deren silberne Rinde
in langen Bandstreifen herunterhing . Beson¬
ders übel zugerichtet , beinahe angeknickt war
die Birke , die das Totenbett trug . Lange stand
die Walp davor . Und die unleserlich gewordene
Inschrift tauchte für sie deutbar aus den Spuren
der wenigen verblaßten Buchstaben : „Hier
wurde Stephan Weidacher von seinem Bruder
Andreas im Zorn erschlagen . Der Herr sei bei¬
den gnädig , dem Mörder , wie dem Ge¬
mordeten !"

Nur die Jahreszahl konnte die Walp nimmer
genau herausschälen . Aber sie wußte : hier waren
die beiden Brüder ihres Großvaters nach einem
Streit blutig aneinandergeraten.

Ihr Großvater Georg Weidacher war der
Jüngste der drei Brüder gewesen . Andreas , der
Zweitälteste , hatte sich nach seiner Kainstat im
Moor an einer Schwarzerle erhängt . Aber der
Baum , der dieses Sterben gesehen hatte , trug
keine Tafel.

Auch die Birke hier war viel zu jung , um von
der alten Bluttat noch als Augenzeuge zu

wissen . Man hatte ihr die halbvermorschte
Tafel , die früher an einem eigenen Pfahl ge¬
hangen hatte , erst nach Jahren anvertraut.
Alles fchien versunken und vergessen . Nur das
Weidacherblut , das hier einmal gegen sich selber
gewütet hatte , lebte noch.

Die Walp befiel ein Schwindel und ein
Zittern . Da sagte eine tiefe Stimme neben
ihr : „Der Riegel ist zu schwach gewesen . Wir
brauchen einen aus Stahl und Eisen — oder
aus Feuer ."

Die alte Rake schob mit ihren nackten , erd¬
farbenen Fuß die Virkenzweige an den Straßen¬
rand . Ihr kleines dunkles Holzgesicht war hart
und entschlossen.

„ Woher hast du 's gewußt ? " flüsterte dis
Walp . Sie hatte eine Scheu vor jedem lauten
Wort . „Wer hat dir gesagt , datz Steffen . . .

"

Ja , wie hatte die Alte vorausgeahnt , daß der
Steffen mit seinem blindwütigen Hatz am
Moorhof vorbeirasen würde ? Er gefährdete
dabei selber Kopf und Kragen . Er beschädigte
den Wagen , der seinem Vrotgeber gehörte . Aber
dies alles achtete er wohl nicht , wenn es galt,
der Walp eine brüllende Drohung ins Haus zu
schicken , den Haßgesang des hochpferdige»
Motors.

„Woher . . ." wollte die Walp wieder fragen.
Aber die Alte hob abwehrend die Hand und
antwortete nicht.

Die Walp mußte sie immerfort ansehen . Und
wie ihr heute schon einmal das Gesicht eines
Menschen zur Maske geworden war , so sauen
ihr auch jetzt , als wäre das merkwürdig ver¬
bogene und eingehutzelte Holzgesicht der alten
Rake nur eine geschnitzte Larve.

„Du Moorgcheimnis !" dachte die Walp.

Mit dem Frieden der Birkenstraße war er
vorbei.

Bisher hatte sie ganz sich selber gehört . Die
wenigen bäuerlichen Menschen , die hier vorüber«
kamen , die Torfkarren , Heuwagen oder auch dis
seltenen kostbaren Frachten Aehrengold , dann
wieder im Winter die Holzschlitten mit leisem
Schellengeklingel , hatten sie nie gestört . Dafür
eben war die Birkenstratze da . Dies bißchen
Leben und Räderknarren genügte gerade noch,
um ihr den Namen Straße zu geben, ' denn i»
ihrer Kindheit war sie nur ein schmaler , von
wenigen Menschenschuhen ausgetretener Moor»
pfad gewesen.

(Fortsetzung folgt ) -

WM.

LsLsrvlvvsfrtzfUSg- kirrer L v. Voomvm , LmZsn/Lrov. silonnover.
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